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' Kerabsehung der Ketreidefrachttarife.
Z,. Grafen Udo zu Stolberg erhält die „Nordd. Allg. 
Scheu. Agende Zuschrift: „D a  der von m ir im  Herrenhause
Ämr , Herabsetzung der Getreidefrachttarife betreffende 

"ach der Geschäftslage nicht sogleich zur Verhandlung 
ein? l w ird und da derselbe von einem Theile der Presse 

abfällige K ritik  erfahren hat, w ill ich hier einem T he il 
t>e>, Ldgen ihn gerichteten Angriffe entgegentreten. Der gegen 
sein . ^"3 erhobene H auptvorw urf ist der, daß er wirkungslos 

^llrde. da sich im Jnlande, wie dies auch in  den M o-
Hj, . anerkannt w ird , erhebliche Getreidevorräthe nicht befinden, 
lein "  —  ob m it oder ohne Absicht, lasse ich dahingestellt
djiH 7" übersehen, daß der Antrag sich nicht nur auf in län- 
haite ^"t>ern auch auf ausländisches Getreide bezieht. Ich  

g la u b t ,  die dahin gehenden Staatsverträge seien so be- 
' daß es xjner Erwähnung dieser Sachlage nicht bedürfe. 

>ŷ ° ""er eine erhebliche Herabsetzung der Getreidefrachten, 
AbsH "^ständisches Getreide an derselben theilnimm t, einer 
Haff , .A ung der Zölle gleichkommt, das dürfte doch wohl ernst- 

k bestritten werden können. Eine solche, die Preise 
Wirkung würde nur dann ausbleiben, wenn auch im  

t» keine disponiblen Getreidevorräthe vorhanden wären, 
se itj^ 'ü  Falle würde aber auch eine Ermäßigung oder Be- 
lande > Z"üe so lange wirkungslos sein, bis sich im Aus- 

Überschuß an Getreide neu gebildet haben würde, 
so n.s "lso die freihändlerischen Organe den Antrag bekämpfen, 
Er>,M "  lle damit den Beweis, daß ihre Absicht nicht auf eine 
Send, der zur Ze it hohen Preise und eine daraus fo l-
^gen ^"llastung der Konsumenten, sondern —  ich w ill nicht 
They.?ü6 Feindschaft gegen die Landwirthschaft —  aber ihrer 
ist. ^  iu Liebe, auf die Beseitigung der Getreidezölle gerichtet 
i r e t^  üe wenn auch nur auf einen bestimmten Zeitraum  ein- 
"Ur Aufhebung oder Ermäßigung der Zölle würde aber nicht 
Varig "  Nachtheil haben, daß durch dieselbe heftige agitatorisch­
er W ^larische Kämpfe herbeigeführt werden würden, sondern 

^  eine Veranlasiung zur Verschärfung-der Spekulation 
Die Vorkommnisse bei E inführung des Z o llta rifs  haben

^ese^?^3e bewiesen, daß die Ze it von der Einbringung des
d°r ^  big zu seinem ^
^ s ° 2 ! .^ e n  W e ifi

nicht zu übersehen ist, wenn sie ihre Dienste geleistet 
M  üb?/ ° geräuschsos wieder aufgehoben werden. Jedenfalls 
-orihej.3°ns die Besprechung des Antrages in  der Presse den 

schieß stehabt, daß das eine Theuerung beabsichtigende Ab- 
lUgestg^on Getreidevorräthen unter dem Marktpreise allseitig

Inkrafttre ten von der Spekulation in  
2Uetle ausgebeutet wurde. Eine Herabsetzung der 

ü»d, ^ ,^ a r ife  dagegen kann von heute auf morgen eingeführt.

Kokitische Tagesschau.
Die schon 1871 als Z i e l  de r  r e i c h s l ä n d i s c h e n  

P o l i t i k  von Bisniarck bezeichnete und seitdem wiederholt in  
Aussicht gestellte R e f o r m  d e r  V e r w a l t u n g  i n  E l s a ß -  
L o t h r i n g e n  ist nunmehr in  die Nähe gerückt. Es sind zwei 
Gesetzentwürfe fü r Gemeinde- und Kreisordnung vorgelegt, welche 
wohl im  kommenden Landesausschuß zur Berathung kommen 
werden. An Stelle des französischen Bevormundungs - Systems 
soll die Selbstverwaltung nach deutschem Muster treten.

„ B i s m a r c k  u n d  R o t h s c h i l d "  betitelt sich eine neue 
Broschüre des in  letzter Ze it vielgenannten politischen Schrift­
stellers M ax Bewer. S ie  weist dem Fürsten Bismarck die Aus­
gabe zu, den E influß im  Reichstag, den ihm das Mandat des 
19. hannoverschen Reichstagswahlkreises sichert, zur B e k ä m p ­
f u n g  R o t h s c h i l d s ,  d. h. des „jobbernden Judenthum s", das 
ihm hier besonders in  der Gestalt des Budapester „Getreide­
juden" vorschwebt, zu verwenden, und führt dies in  feuriger 
schwungvoller Sprache des näheren aus. —  Das wäre allerdings 
eine würdige Aufgabe fü r den Fürsten Bismarck, denn er würde 
damit nur die von ihm selbst ins Leben gerufene segensreiche 
Wirthschaftsreform vertheidigen. I n  weilen Kreisen, besonders 
der ländlichen Bevölkerung, würde man ihm dafür sehr dank­
bar sein.

D ie durch den letzten S tre ik  a r b e i t s l o s  g e w o r d e n e n  
B e r g l e u t e  haben einer Resolution zugestimmt, in  welcher die 
Regierungen zu Düsseldorf und Arnsberg gebeten werden, ihren 
E influß dahin geltend zu machen, daß die gemaßregelten Berg­
leute wieder Arbeit erhalten. D ie  N o t h  u n t e r  d e n s e l b e n  
ist g r oß .

D ie „H a m b . Nach r . "  bezeichnen die „ N o w o j e  W r e m j  a"  
als ein in f r a n z ö s i s c h e n  und B e r l i n e r  f o r t s c h r i t t ­
l i c h e n  H ä n d e n  b e f i n d l i c h e s  U n t e r n e h m e n .  M a n  
könne die „Nowoje W rem ja" unter keinen Umständen als Organ 
der russischen Regierung bezeichnen, sondern je nachdem als 
Pariser Organ unter prekärer M itw irkung  von B erliner F o rt­
schrittskräften, in  der Hauptsache aber als ein französischen 
Interessen dienendes Journa l.

V or kurzem ist auf Veranlassung der d e u t s c h e n  K o l o n i a l -  
g e s e l l s c h a f t  e i n  D a m p f e r  nach W a l f i s c h b a i  v o n  
H a m b u r g  a u s g e l a u f e n ,  und es soll diese direkte V e r­
bindung Ende August, wenn irgend erreichbar, wiederholt werden. 
Bekanntlich mußte» Personen und Frachten nach unserer süd- 
westafrikanischen Kolonie bisher den Umweg über Kapstadt 
machen. Abgesehen von der Vertheuerung der Passage- und 
Frachtpreise, entsteht durch Benutzung der englischen L in ien auch 
ein Verlust fü r unser nationales Erwerbsleben. Es findet daher 
das Vorgehen der deutschen Kolonialgesellschaft, fü r eine zeit­
weise direkte Verbindung zu wirken, allgemein B e ifa ll; sie w ird 
von der Kolonialbehörde darin auch unterstützt. Es w ird  nament­
lich fü r die Beziehungen zwischen Kolonie und M utterland von 
Nutzen sein, wenn etwa alle drei Monate eine direkte V er­
bindung sich erreichen läßt, die allgemein in  den Kolonien 
behufs M itgäbe von Rückfrachten bekannt gemacht werden 
könnte.

E m i n  P a s c h a  hatte nach einer Meldung der „N . F r. 
Presse" aus Hamburg vom Sonnabend neuerdings h e f t i g e  
K ä m p f e  m i t  den  A r a b e r n  u n d  E i n g e b o r e n e n .  Seine

Truppe soll arg mitgenommen worden sein und der H ilfe  d rin ­
gend bedürfen.

I n  der am Montag stattgehabten Sitzung des ö s te r ­
re i ch i schen  A b g e o r d n e t e n h a u s e s  führte der Jungczeche 
Engel darüber Beschwerde, daß seine in  der letzten Sitzung in  
czechischer Sprache gehaltene Rede nicht ins Protokoll aufge­
nommen sei. Der Präsident erklärte, er könne von dem bis­
herigen Verfahren nicht abgehen. Wolle man czechische Reden 
aufnehmen, so müßten auch polnische, ruthenische rc. Reden auf­
genommen und ein ganzes Heer verschiedensprachiger S teno­
graphen angestellt werden. Diese Erklärung fand auf der Linken 
lebhaften B e ifa ll; die Jungczechen nahmen sie m it stürmischem 
Widerspruch aus. Das Haus nahm ferner die Neuwahl des 
Präsidiums vor. Es wurde D r. Smolka zum Präsidenten 
wiedergewählt. Von Dötz und Genossen wurde die Aufforderung 
an die Regierung gerichtet, zur Fernhaltung von Viehseuchen 
die E in fuhr von rumänischem und russischem Vieh nur im  äußer­
sten Nothfälle zu gestatte», dahingegen auf die ungehinderte Ge­
staltung der Ausfuhr nach Deutschland und der Schweiz aufs 
nachdrücklichste hinzuwirken.

D ie Czechen setzen die B e l e i d i g u n g e n  d e r  deut sch  
s p r e c h e n d e n  B e s u c h e r  d e r  P r ä g e r  A u s s t e l l u n g  fort. 
Am Sonntag mußten Besucher, welche aus Reichenberg zugereist 
kamen, den Ausstellungsplatz verlassen, weil sie deutsch sprachen. 
M ontag wurde eine ganze Tischgesellschaft zum Verlassen des 
Ausstellungsplatzes gezwungen, weil sie in  deutscher Sprache 
B ie r verlangte. W ir  wundern uns nach solchen Vorkommnissen 
nur, daß Deutsche überhaupt noch ferner die Ausstellung be­
suchen. Vollste Außerachtlassung des ganzen Unternehmens wäre 
allein angebracht.

Der neueste „ F i g a r o "  veröffentlicht unter dem T ite l 
„I/a tka iro  äo la  m ö lin ito " w e i t e r e  M i t t h e i l u n g e n ,  nach 
denen T u r p i n  v o n  S e i t e n  d e r  G e s e l l s c h a f t  A r m ­
s t r o n g  fü r die Abtretung seiner Patente ein Angebot von 
750 000 Franks erhalten habe. D ie Angelegenheit w ird da­
durch noch mehr verwickelt, daß T u rp in  verlangt, der D irektor 
des Artilleriewesens, General Machten, und der Chef des 
Luroau äu m atörie l äo 1 'artiIIoris, Oberst Delogs, aus deren 
Bureaux die von T riponn« und einem seiner Verwandten, 
namens Feuvier, angefertigten Pläne hervorgegangen sind, sollen 
ebenfalls fü r verantwortlich erklärt werden, da diese Offiziere die 
geheimen Dokumente in  ihrem Gewahrsam hatten, deren Ab­
schriften an das Ausland ausgeliefert worden sind. Auch soll 
bereits vor einigen Monaten eine bezügliche Denunciation an 
Freycinet gelangt sein, der den Fa ll einem Untersuchungs­
Ausschusse überwies, ohne daß jedoch etwas weiteres erfolgt 
wäre.

D ie „K ö ln . Z tg ." bezeichnet in  einem P e t e r s b u r g e r  
A r t i k e l  als wichtige m i l i t ä r i s c h e  N e u e r u n g  die B ildung 
einer besonderen M o b  i l m a c h u n g s  - A b t h e i l u n g  bei der 
Haupt - Jntendanturverwaltung, welche die Vorarbeiten fü r die 
Kriegsbereitschaft der In tendan tu r beschleunigen, namentlich auch 
die wichtigen Personalfragen in  einer Hand vereinigen soll.

Nachrichten aus Odessa zufolge dauern die J u d e n a u S -  
w e t s u n g e n  a u s  R u ß l a n d  fort. W ie es heißt, soll der 
Z a r entschlossen sein, sämmtliche Juden aus Petersburg, Moskau 
und Odessa zu vertreiben, da man ihm gesagt habe, daß der

bunwr... A l a r m .
aus dem Svldatenleben von E rich  zu S c h i r s e l d .

a „str-, ---------------------- (Nachdruck verboten.)
Uzschockmillionen, was sind denn das nun wieder fü r 

, tdeff,,, ^e i solchem Pech möchte man ja  rein des Kuckucks 
A  zart? M a jo r von Rettel machte auf diese mehr kräftige
, Weise seinem übervollen Herzen Luft. W ie fast jeden 
Ü^teg er im  Kasino m it dem Herrn Kameraden vom

l>ej ^ " la i l lo n  sein Spielchen, aber so miserabele B lä tte r 
si">g«r ^  letzten P artien waren ihm noch nie zwischen die 
"chelie s ! / D e r  Herr Kamerad vom zweiten Bata illon 

T lü^ harmlos wie möglich und meinte: „Unglück im  S p ie l 
^k>el, a, der Liebe. Sollten sich trösten m it dieser alten 

^e tte i^  Kamerad." „Ach Schnickschnack!" brummte Herr 
iw  ̂ Und jungen Jahren —  na ja, weiß der Kuckuck:
Ader am »  rtuna haben sich noch nie gut vertragen, stehen 
ix t. '  Kriegsfuß, wahrscheinlich, weil es M ars  m it beiden 
!>r ^ckte  ̂ diese Dummheiten ist man doch hinweg!" -  
A le y  sgn, chdenklich auf seine Karten, ungewiß, was er aus- 
i» " a'?«1' vi3-ä-vi3 wartete geduldig und erwiderte,

ikv lächelnd: „N a , na, na! Uebrigens braucht
"'ch l die Rede zu sein, schon die Anwesenheit, ich 

ir« "a unmittelbare Anwesenheit eines Verliebten vermag 
"  "u je rer Seite zu verscheuchen. D ie Dame ist sehr 

^  F l ü i ^ E ^ n  S ie  nicht an die Uebertragung eines ge-
zi Wenn zum B e is p ie l--------- "

Djn,.?v eswillen, jetzt kommen w ir  schon wieder in  die 
' 'u o n / ' rie f M a jo r von Rettel entsetzt aus und sprang 

^ inen  S tu h l zurückwarf.
^  —  wollte sagen: bedanke mich gehorsamst,
â« > sei«»' sp""ch in  demselben Augenblick eine Stim m e 

dy« Der M a jo r drehte sich um und blickte in
rieh ^stch> des Lieutenant« Harder, der sich lachend

„W as zum Kuckuck machen S ie  denn h ier?" fuhr der 
M a jo r den unabsichtlich Gemißhandelten halb erschreckt, halb 
belustigt an.

„E r  verjagt vermittelst seines Fluidum ö die Fortuna von 
Ih re r  S e ite ," rief jetzt statt des Lieutenants der boshafte Chef 
des zweiten Bata illons und lachte, daß ihm das stattliche Em- 
bonpoint wackelte.

„S o , so, also da hinaus ga lts! —  H m !"  Herr von Rettel 
machte ein nachdenkliches Gesicht. „Sagen S ie  mal, mein lieber 
Harder," fuhr er m it plötzlicher Freundlichkeit fo rt, „haben S ie  
etwa —  Adorata?" Der Lieutenant verbeugte sich und er­
widerte unter leichtem Erröthen: „ M i t  Ih re r  gütigen Erlaubniß 
- - z u  Befehl, Herr M a jo r !"

„ M i t  meiner gütigen E rlaubniß ! —  Herr, was geht mich 
denn Ih re  Liebesangelegcnheit an! Meinen Segen haben S ie ! 
Aber ich w ill Ihnen  auch einen guten Rath geben, junger F reund: 
Gehen S ie  zu Ih re r  V irg in ie , das w ird  fü r S ie  interessanter 
sein, als wenn S ie  m ir in  die Karten sehen und m ir das Glück 
weggraulen. Ich lasse m ir nämlich nicht gern in  die Karten 
gucken, von keinem! Verstanden?" Der M a jo r hatte im  
humoristisch-väterlichen T on  zu dem jungen Offizier gesprochen 
und reichte ihm jetzt lächelnd die Hand, die dieser schnell ergriff 
und festhielt. „S ie  haben also wirklich nichts dagegen, wenn 
ich zu —  ih r gehe?"

„Ich ?  —  N ein ! Gehen S ie , laufen S ie , je schneller, desto 
besser." Lieutenant Harder verbeugte sich abermals, dankte ge­
horsamst, ließ sich von dem dienstbaren Geist den Paletot um­
hängen und machte nach kurzem Gruße sich eiligst aus dem 
Staube. —

„Ic h  fange beinah an, I h r  verwünschtes F lu idum  zu re- 
spektiren, Herr Kamerad," sagte M a jo r v. Rettel, wieder Platz 
nehmend, „ich habe eine wirkliche Unruhe nicht los werden 
können, so lange der stille Zuschauer hinter meinem S tuhle 
stand. Na, der Bann ist gebrochen. Hn avant! I'a itöZ vo trs

js u ! "  „ O ,"  meinte der andere, „ich werde S ie  schon noch be­
kehren. I n  diesem F lu idum  liegt etwas Magnetisches. D ie  
negativen Pole stoßen sich ab, —  die positiven ziehen sich an. —  
Z u  den letzteren gehören S ie  und dieser junge M ann. Na, 
fühlen S ie  sich jetzt wieder ruhig, H err Kamerad?"

„Vollkomm en," erwidert Herr v. Rettel, verstohlen gähnend, 
„vollkommen ru h ig !"

„D as können S ie  auch, dazu haben S ie  allen G rund." 
A u f dem Gesicht des Sprechenden leuchtete der Ausdruck un­
verhohlener Heiterkeit. Herr von Rettel war aber schon wieder 
so vertieft in  seine Karten, daß er nichts davon bemerkte. E r 
spielte jetzt wirklich sehr ruhig und vorsichtig; ob auch sehr 
glücklich —  das w ird  die Nachwelt schwerlich erfahren. —

I n  dem behaglich und elegant eingerichteten Wohnzimmer 
des Herrn M a jo rs  von Rettel saß dessen einziges Töchterlein, 
ein hübsches K ind von 17 Jahren, am Tische und las. Ih re  
Gedanken freilich schienen nicht bei dem In h a lt  des Buches zu 
sein. O ft blickte sie schwermüthig in  das Licht der Lampe, bald 
stand sie auf, um durchs Fenster die wirbelnden Schneeflocken 
zu beobachten, die unaufhörlich vom Himm el hernieder sielen. 
Dazu p fiff der W ind und die Flammen der Gaslaternen 
flackerte» unruhig. Leicht zusammenschauernd ließ sich Agathe 
am Tisch nieder und nahm zum zehnten M ale  ih r Buch zur 
Hand, um es sofort wieder von sich zu schieben. N un stützte sie 
das Köpfchen und zeichnete m it dem kleinen Finger mechanisch 
kleine krumme Linien auf die Tischdecke, die, wären sie sichtbar 
gewesen, den Namen Wolfgang gezeigt haben würden. Ach, 
seitdem sie auf dem Kasinoballe seine Bekanntschaft gemacht, war 
es m it ihrer Ruhe vorbei, die sie erst auf der Eisbahn wieder­
fand, als er ih r sagte, daß er sie über alles liebe. Ach, nun 
war sie so glücklich, so froh. Morgen wollte er ja  um ihre 
Hand anhalten, morgen an ihrem Geburtstage sollte Verlobung 
sein. —  Mütterchen wußte bereits alles und war so gut, so 
lieb, m it der Sache bald einverstanden zu sein. Jetzt schlief



südrusfische Handel, namentlich der Getreidehandel, vorwiegend 
in  den Händen der Juden sei; die Juden bereicherten sich, 
während die Ackerbauer und Landbesitzer immer ärmer würden. 
D ie Behörden in  Odessa werden, wie m itgetheilt w ird , dem­
nächst einen Judencensus vornehmen. Von 120 000 ansässigen 
Juden sollen diejenigen, welche in  andere Städte gehören, aus­
gewiesen werden. Eine Frist von 6 Monaten soll nu r den­
jenigen gelassen werden, welche Im m ob ilien  besitzen. D a  in  ge­
nannten Städten eine große Zahl von Juden wohnt, so scheint 
die russische Regierung thatsächlich die Auswanderung derselben 
erzwingen zu wollen. ,

Aus K o r f u  w ird gemeldet: Der hiesigen israelitischen
Gemeinde wurde amtlich m itgetheilt, daß der S u l t a n  es den 
aus Korfu  auswandernden J u d e n f a m i l i e n  f r e i s t e l l e ,  sich 
i n  A l b a n i e n  n i e d e r z u l a s s e n  und dort G rund und Boden 
zu erwerben. Das türkische Am tsb la tt „T a n k "  bestätigt diese 
Nachricht. Zahlreiche jüdische Auswanderer werden sich nach 
Jan ina  begeben.

Der E i n w a n d e r u n g  a u s  E u r o p a  i n  d i e  V e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  w ird  dort immer größere Aufmerksam­
keit zugewendet. Von Newyork reist demnächst eine Kommission 
der Bundesregierung behufs S tud ium s der Auswanderung aus 
den verschiedenen Ländern des Continents nach Europa ab. 
S ie  w ird  in  London zusammentreten, wo die Arbeitspensen ver­
theilt werden. V o r allem soll die Frage der Auswanderung 
verurtheilter Personen und solcher Personen studirt werden, 
welche nach Nordamerika auswandern auf G rund eines vorher 
abgeschlossenen Arbeitsvertrages.

I n  S ü d - O s t a f r i k a  scheint die Lage neuerdings bedroh­
licher zu werden. Der konservative Londoner „S pektator" 
schreibt: „W erden w ir  einen n e u e n  B u r e n k r i e g i n  S ü d ­
a f r i k a h a b e n ?  Fast sieht es gegenwärtig so aus. Es heißt, 
daß die Buren ihren Trek in  Maschonaland nicht aufgegeben 
haben. Fest dazu entschlossen, sammeln sie jetzt ihre M ann­
schaften und, einmal in  Bewegung, werden sie sich kaum durch 
Präsident Krüger von ihrem Vorhaben abhalten lassen. D er­
selbe meint es übrigens m it seinem Verbot nicht ernst oder 
wenigstens nicht ernst genug, um m it seinen eigenen Lands- 
leuten S tre it anzufangen. Und selbst wenn er wollte, hätte er 
doch nicht die Macht, eine solche Expedition zu verhindern. 
Wenn die Buren entschlossen sind, zu gehen, so werden sie gehen 
und, wenn nicht in  offener Schlacht geschlagen, auch ankommen 
und Besitz von den fruchtbarsten Distrikten der Südafrikanischen 
Gesellschaft ergreifen. Eine Niederlage können sie übrigens nur 
von Regimentern in  dem Dienste Ih re r  Majestät empfangen. 
Weder S a lisbu ry , noch Gladstone könnten anders handeln, als 
den Trek verbieten oder die Treker, wenn sie doch auf ihrem 
Vorhaben bestehen, durch die Gewalt der Waffen nach T rans­
vaal zurücktreiben. Es ist zweifellos das Eindringen einer be­
waffneten Macht in  eine britische P rovinz zu dem Zweck unter­
nommen, die britische A u to ritä t bei Seite zu setzen und zu ver­
nichten. Setzt sich der Trek in  Bewegung, so bleibt keine andere 
W ahl als der Kam pf". ______

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

83. Plenarsitzung vom 26. M a i.
Zur Tagesordnung steht die 3. Berathung des Etats. I n  der 

Generaldebatte nimmt zunächst das Wort
Abg. Ri cker t  (deutschfreis.): Es sei bedauerlich, daß durch die nicht 

rechtzeitige Fertigstellung des Etats eine wichtige Bestimmung der Ber­
fassung verletzt sei. Redner wünscht Auskunft, ob die Gerüchte einer 
erheblichen Mindereinnahme der Eisenbahnverwaltung begründet sind.

Finanzminister D r. M i q u e l  theilt den Wunsch nach künftiger recht­
zeitiger Fertigstellung des EtatS ; die diesjährige Verspätung sei entschuld­
bar durch das Bestreben, die wichtigen Reformgesetze rechtzeitig fertig zu 
stellen. Was die Finanzlage betreffe, so sei es richtig, daß der Eisenbahn- 
etat infolge der Vermehrung der Ausgaben in den letzten Monaten eine 
Mindereinnahme von 33 Millionen vorausberechnen lasse, die durch 
Ersparungen sich etwa auf 22 bis 23 M illionen würden reduciren lassen. 
Die Ueberweisungen an die Kommunalverbände stellten sich günstiger, 
als im laufenden Jahre; sie würden 40 bis 42 M illionen betragen. 
Der Finanzabschluß werde immer noch 13 M illionen Ueberschuß betragen, 
sodaß wir alle Ursache hätten, bei der Vermehrung der Ausgaben und 
der Verminderung sicherer Einnahmen sehr vorsichtig zu sein.

Abg. R i ch t e r  (deutschfreis.) wünscht nähere Angaben über die Ursache 
der Ausgabenvermehrung im Eisenbahnetal.

Minister D r. M i q u e l :  Die Ursachen der Mehrausgaben sind zwar 
nicht ganz klar, doch ist zu vermuthen, daß ein erheblicher Theil derselben 
vorübergehender Natur sein wird, bedingt durch die Hochwasserschäden 
und Schneeverwehungen. Allerdings sind auch Gehaltserhöhungen und 
Kosten von Neuanstellungen zu bestreiten, die dauernd bleiben werden.

Abg. Graf Kani t z  (kons.): Eine bestimmte Person oder Partei könne 
man für die Verzögerung der Etatsberathung nicht verantwortlich machen.

Der Etat hätte rechtzeitig durchberathen werden können, wenn die 
Berathung der Landgemeindeordnung verschoben worden wäre. Die 
Kohlenringe vertheuerten allerdings die Kohlen weit über da- M aß  des 
Nothwendigen. Der Eisenbahnminister hat die Kohlenindustrie groß 
gezogen und nun wird er von ihr mit Undank belohnt. ES muß etwa- 
geschehen, um der willkürlichen Preissteigerung entgegen zu treten.

Abg. Ricke r t  (deutschfreis.) ist erfreut über die Fortschritte des 
Grafen Kanitz, dessen agrarische Bruderhand er mit Freuden annehme.

Abg. v. E y n e r n  (natlib.): G raf Kanitz scheine nur hohe Getreide­
preise, aber keine hohen Kohlenpreise dulden zu wollen und völlig zu über­
sehen, daß die Kohlen einen bestimmten Marktpreis haben.

Abg. R i c h t e r  (deutschfreis.) bekämpft namentlich die künstliche Preis­
steigerung, die durch die Kohlenringe angestrebt wird und die durch daS 
Bismarck'sche Wirthschaftssystem gefördert worden ist.

Abg. G raf Ka n i t z  (kons.) hält die Steigerung der Kohlenpreise 
ebenfalls für künstlich herbeigeführt. Die Gleichberechtigung der Kohlen- 
und Getreidepreise bestreitet Redner. Die hohen Getreidepreise kämen 
einer Anzahl von bedürftigen Landwirthen zu Gute, die hohen Kohlen­
preise nur den wohlhabenden Aktienbesitzern.

An der weiteren Debatte betheiligen sich die Abgg. v. Eynern (natlib.), 
Minister D r. M iquel, Abgg. Schmieding (natlib.), Richter (deutschfreis.), 
G raf Kanitz (kons.).

Damit ist dir Generaldebatte über den Etat beendet.
Eine Reihe kleiner Etats wird debattelos genehmigt.
Bei dem Etat der „indirekten Steuern" bringt der
Abg. Ri cker t  (deutschfreis.) den Fall der tödtlichen Verletzung von 

Personen an der deutsch-österreichischen Grenze zur Sprache.
Minister D r. M i q u e l  erwidert, daß ein Uebergriff der Beamten 

nach den bisherigen Ergebnissen der Untersuchung nicht vorliege. ES 
handelte sich darum, einen Trupp von 13 Schmugglern anzuhalten, bei 
denen 102 Kilo Mehl und Getreide vorgefunden wurden. Das Gesetz 
schreibt den Gebrauch der Waffe vor, wenn die Schmuggler, wie im 
vorliegenden Falle, zu fliehen versuchen.

Abg. Ri cker t  (deutschfreis.) konstatirt, daß diese amtliche Darlegung 
von den Zeitungsberichten doch erheblich abweicht.

Bei dem Etat der „Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung" regt
Abg. S o m b a r t  (natlib.) eine anderweite Regelung des M ark­

scheiderwesens an; man müsse von den Kandidaten eine höhere wissen­
schaftliche Befähigung als bisher verlangen.

Abg. Ri cker t  (deutschfreis.) fragt an, ob es richtig sei, daß dem 
Beamtenverein in Danzig Kohlen aus staatlichen Gruben in Schlesien 
zu einem billigeren Preis, als an die Händler geliefert worden seien.

Handelsminister v. Ber l epsch erklärt, der Verein habe 2 5 0 0 0 C tr . 
bestellt und sei ihm derselbe Preis dafür wie den Großhändlern berechnet 
worden.

Bei der Etat der „Eisenbahnverwaltung" befürwortet
Abg. M i e z  (Centrum) eine Verbesserung der Gehälter für die Ver- 

messungsbeamten.
Bei dem Etat der „Bauverwaltung" nimmt
Abg. Porsch (Centrum) die Stadtverwaltung von Breslau in Schuh 

gegen die Angriffe, welche der Regierungskommissar im Herrenhaus gegen 
dieselbe erhoben habe.

Regierungskommissar Geh. Rath Schultz hält seine im Herrenhause 
abgegebenen Erklärungen ausrecht.

Abg. S c h m i e d i n g  (natlib.) bittet, die Inangriffnahme deS Dort- 
mund-Ems-KanalS zu beschleunigen.

Regierungskommissar Geh. Rath S ch u ltz: ES haben neue E r­
wägungen über diese Anlage stattgefunden, jedoch soll mit der Anlage 
noch in diesem Jahre begonnen werden.

Abg. Ha mma c h  er (natlib.) hält die Kanalanlage für verfehlt, wenn 
sie nicht bis zum Rhein und bis zur Nordsee ausgedehnt wird.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Aus eine Anfrage des Abg. Rickert (deutschfreis.) erwidert
Minister v. B o  e t l i cher ,  daß die Regierung nicht die Absicht habe, 

in der gegenwärtigen Session dem Hause neue Vorlagen zugehen zu lassen.
Nächste Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Fortsetzung der 3. Etats­

berathung. Sekundärbahn-Vorlage (2. Lesung).
Schluß 3V , Uhr.

Deutsches Hleich.
B erlin . 26. M a i 1891.

—  Der Kaiser hat, wie die „S aa le-Ze itung" m ittheilt, 
dem Reichsgrafen Fink von Finkenstein auf Schloß A lt-  
Madlitz neulich versprochen, im  Herbst dort an einer großen 
Hirschjagd theilzunehmen und bei dieser Gelegenheit den unweit 
Falkenhagen belegenen B rün ingsw all zu besuchen, wo Kaiser 
K a rl den berühmten Gerichtstag über den falschen Waldemar 
gehalten hat.

— Englischen B lä tte rn  zufolge w ird Ih re  Majestät die 
Kaiserin nach dem Besuche, den beide Majestäten der Königin 
von Großbritannien in  W indsor und der englischen Nation in  
London machen, einen längeren Aufenthalt an der See auf der 
Inse l W ight nehmen. D ie Kaiserin würde dabei von ihren 
Kindern begleitet sein.

—  D ie Königin Emma von Holland erhielt vom Kaiser 
W ilhelm  ein eigenhändiges Schreiben, in  welchem der Monarch 
anzeigt, daß er am 28. J u n i in  Amsterdam eintreffen werde. 
D er Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherr von 
Marschall, w ird den Kaiser auf der Reise nach Holland und 
England begleiten.

—  Ih re  königliche Hoheiten der Kronprinz und die Kro^ 
Prinzessin von Griechenland sind m it ihrem Sohne, dem Pria)c 
Georg, gestern in  B rind is i eingetroffen und beabsichtigten he"' 
früh die Reise nach Deutschland fortzusetzen.

—  D ie „Hamburger Nachrichten" bemerken anläßlich ° 
Zeitungsgerüchte über eine Ministerkandidatur des Herrn vo 
Bennigsen, daß im  Jahre 1877 das M in isterium  des Jn>"* 
Herrn von Bennigsen garnicht angeboten worden war. D t ' 
selbe habe damals die Bedingung gestellt, daß die Herren "0 
Forckenbeck und Stauffenberg m it ins Kabinet e in tra t^ 
Diese Bedingung war nicht zu erfüllen, da der König sich 
entschließen konnte, zwei M in ister zu entlassen, um sie durch 1 
avanzirte P o litike r zu ersetzen. Der König war entschieden " , 
gegen, in  dieser Weise der nationalliberalen Fraktion das 
nisterium einzuräumen und verbot weitere Verhandlungen.

—  D ie „Hannov. Post" hört, daß wegen der T h e ils
des Arbeitsministeriums noch verhandelt wird. S o llte  eine 
The ilung eintreten, so ist H err Landesdirektor Freiherr v" 
Hammerstein als M in ister fü r öffentliche Arbeiten in  Aus!"» 
genommen. ,

—  Nach einer vollkommen verbürgten Nachricht ° 
„Reichsboten" hat der Präsident Thielen noch nicht das , 
nisterium angenommen und hat überhaupt wenig Neigung

—  H err F. von Levetzow, welcher nach den ersten Kit-
theilungen der „Neuen Freien Presse" sich als Verfasser 
Schrift „Offene Worte über die österreichisch-ungarische Armee 
bekannt haben sollte, stellt dies in einem zweiten Schreiben " 
das genannte B la tt in  Abrede. Obwohl er der redaktionell 
Ucberarbeiter besagter Broschüre sei und alle die deutsche Ar»>^ 
betreffenden Stellen aus seiner Feder stammen, so müsse er 
doch auf das Entschiedenste dagegen verwahren, daß er " 
geistige Urheber und alleinige Verfasser sei. Seine Mitarbeite 
zu »ennen, fühle er keine Veranlassung. ^

—  D ie internationale Kunstausstellung hat einen stattliche 
Zuwachs durch die russische Abtheilung erhalten. Der Kaü 
von Rußland hat aus seinem Besitze 44 B ilde r, darunter ncE 
träglich 20 von ihm selbst ausgewählte Aquarelle, fü r die A" 
stellung in  B e rlin  bestimmt. Der Großfürst W la d im ir A lek^ 
drowitsch, Präsident der Petersburger Akademie der Künste, c> 
sandte drei B ild e r; fast alle übrigen sind Staatseigenthü^ 
theils der Eremitage, theils der Akademie entnommen. A 7  
einige polnische Künstler sind unter den Russen vertreten, di" 
niemals ist russische Kunst so zahlreich durch hervorragende Oe 
in  Deutschland vertreten gewesen. .. .

Greiz, 26. M a i. Am Sonnabend wurde die letzte ärznA  
M itthe ilung über das Befinden der Fürstin ausgegeben ; 
Lebensgefahr ist beseitigt, das Befinden bessert sich von 2  " 
zu Tag. ,

Bochum, 26. M a i. D ie Unterstützung arbeitsloser MU. 
leute ist trotz des Aufrufes an die deutschen Kameraden , 
Aussage der Komiteemitglieder sehr gering. A u f den westfälisch 
Zechen w ird keiner der Abgelegten angenommen.

Darmstadt, 25. M a i. Der General der Kavam^ 
Freiherr K a rl Hermann von T ro tha , früher Generaladjnta 
ist gestern gestorben. .

Ausland.
Wien, 26. M a i. D ie Kommission fü r den deutsch - 

reichisch-schweizerischen Handelsvertrag tra t in  die M erito r»^ 
Verhandlung ein. Das „Frem denblatt" w arnt vor einer oi 
mistischen Anschauung über eine rasche Abwicklung, da die  ̂
ten schweizerischen Zollerhöhungen, wiewohl theilweise dies 
tiationszölle, doch schwierige Erörterungen veranlassen düs> ^  

P ra g , 25. M a i. Das „P räge r Abendbl." erklärt anlast  ̂
der Blätterschilderungen über den S tre it zwischen böhmischs" 
deutschen Besuchern in  der Landesausstellung, welcher in  Thäm 
leiten ausgeartet, daß darüber die strafgerichtliche Anzeige
staltet sei. D ie Verhandlungen würden sicherstellen, auf "  s.j. 
Seite die Schuldigen und wie groß das Maß der Schuld ^

egieru
V.. w», Gene... . E

rung der direkten Dampferverbindung Genuas nach

Rom, 26. M a i. D ie Regierung hat das wiederh^. 
Gesruh der Handelskammer von Genua um eine Subvenn ^

amerika abermals m it Rücksicht auf den Stand der Fina> 
abschlägig beschicken. .. 7 sr
aus 
halte

London, 26. M a i. Der hiesige portugiesische Gesandte 
gestern einem In te rv iew er, er habe nu r offizielle M ittheiln- -^ 

Lissabon empfangen. E in  ihm zugekommener Bericht 
e die bekannten Angaben, schließe aber m it der M i t t h e i l t ,

das gute Mütterchen im  Sessel am wärmenden Ofen, ja, gnädige 
F rau beliebten sogar ein klein wenig zu schnarchen, natürlich 
sehr zart, sehr melodisch. Agathe ließ sich ja freilich dadurch 
in  ihrem Gedankengange nicht stören, nur ein wenig einsam 
ward es ih r zuletzt. Wenn doch Wolfgang da wäre, Mamachen 
könnte ja  deswegen ruhig weiter schlummern. —

I n  der Küche der F rau M a jo rin  von Rette! zeigte sich ein 
ganz anderes B ild . Am  Tische saß K arl, der Bursche der 
Herrn Lieutenants Harder, und soupirte. Es war kein schlechtes 
M ah l, das er zu sich nahm, selbst eine Flasche B ie r fehlte nicht. 
M a jors Köchin, die dralle Auguste, hatte fü r alles gesorgt, ja , 
sie that noch mehr, sie würzte ihm sein M ah l, indem sie dem 
Kauenden ab und zu einen herzhaften Kuß auf die rothen 
Wangen schmatzte. Natürlich ließ sich K a rl durch so etwas nicht 
vom Pfade seiner Pflicht abbringen, welche in  der Vertilgung 
der übrig gebliebenen Bestandtheile der Rettelschen M ittags- und 
Abendtafel bestand. —  I m  ganzen Hause herrschte süßer Friede. 
D a —  knarrten da nicht die Treppenstufen? Herr G ott, wenn
jetzt der M a jo r --------- doch nein, der springt nicht so die Treppen
herauf, langsam, schwer und bedächtig ist sein sporenklirrender 
Schritt. Auguste beruhigt sich. K lin g ! D ie elektrische Glocke 
an der Korrtdorthür meldet Besuch. Ih re s  Amtes zu walten, 
e ilt die dienstfertige Küchenfee, dem Ankömmling die T h ü r zu 
öffneu, p ra llt aber förmlich zurück, da sie den Lieutenant Harder 
vor sich sieht. S ie  kannte ihn recht gut. I h r  K arl hatte ihn 
ih r erst neulich von weitem gezeigt und den milden Herrn recht 
gelobt. Freilich, ganz ohne Püffe kam der Bursche des als 
äußerst schneidig bekannten Offiziers nicht fo rt, aber er war 
doch auch wieder herzensgut. Was aber konnte er jetzt anderes 
suchen als seinen K a rl, der auch ih r K a rl war? Aengstlich sah 
sie nach der Küchenthür —  Gottlob, sie war geschlossen. Nun 
fie l ih r ein S te in  vom Herzen, dem sofort ein noch weit 
schwererer folgte, als der H err Lieutenant fragte, ob die Damen 
zu Hause seien und ih r auf die bejahende A ntw ort auftrug, ihn

bei denselben zu melden. D ies geschah, und während der Herr 
Lieutenant in  die Zimmer der Herrschaft eintrat, kehrte Auguste 
zu dem ängstlich harrenden Burschen desselben zurück, der seine 
Abendmahlzeit beendet hatte und sich nun ganz und ungestört 
seiner Guste widmen konnte.

„ W o lf ! "  - -  M i t  diesem jubelnden A usru f und ausge­
breiteten Armen -  die in  diesem Falle die F lügel der Sehn­
sucht vorstellten —  flog Agathe dem Geliebten entgegen. D ie 
F rau M a jo rin  war weniger „entgegenkommend", was man von 
einer schnöde im  besten Schlummer gestörten Dame auch schlechter­
dings nicht erwarten kann. Mühsam ein Gähnen unterdrückend, 
reichte sie dem Lieutenant die Hand, die dieser ehrerbietig küßte, 
während sie fragte:

„E i,  mein lieber Harder, was führt S ie  zu so außer« 
ordentlicher Ze it zu uns?"

„D e r ausdrückliche Befehl des Herrn M a jo rs ," erwiderte 
der Gefragte. „D e r Herr M a jo r hatte die Güte, m ir den Be­
such meiner Angebeteten nicht nur zu gestatten, sondern selbst 
anzurathen." Und nun erzählte er den ganzen Hergang der Sache 
und fügte hinzu, daß er diesen glücklichen Umstand nicht miß­
brauchen, sich vielmehr sofort wieder empfehlen werde, umsomehr, 
als ja sein heißester Wunsch, Agathe zu sehen, nun erfü llt sei. 
D ie F rau Mama sah sehr nachdenklich aus. „K inde r," sagte 
sie, „das war k e i n  guter E infa ll. W ie ich den Vater kenne, 
w ird er den Scherz Übel aufnehmen, und ich fürchte, Eure 
Position hat sich hierdurch nur verschlechtert. —  S ie  hätten einen 
Tag vor dem beabsichtigten Schritte diese —  nehmen S ie  es 
m ir nicht übel, lieber Harder —  diese Thorheit unterlassen 
sollen," setzte sie vorwurfsvoll hinzu.

„M e in  G ott, gnädige F rau, S ie  stürzen mich kaltblütig aus 
allen H im m eln," entgegnete ih r Schwiegersohn in  opo m it 
komischem Entsetzen, „is t denn das Vergehen so groß?"

„S ie  werden ja  sehen," erwiderte sie achselzuckend, „m ein 
Gatte läßt m it sich nicht gerne spaßen. Aber —  wohin wollen S ie? "

Harder hatte sich angeschickt, wieder fortzugehen.
„ Ic h  w ill zurück ins Kasino," sprach er gedrückt.
„U m  Ih re n  Aerger zu vertrinken und zu verspielen?'
„N e in , im  Gegentheil. Ist heute ohnehin riesig langest! 

dort. Wenige Kameraden, gar keine S tim m ung, nur seh" 
Langeweile. Nein, ich w ill dem Herrn M a jo r meine uc 
tretung beichten und um Absolution bitten." ,,ne>

„D a m it der zweite Schade noch größer w ird als der e 
Eine solche Selbstdemüthigung würde er Ihnen  nie 
Nein, es ist am besten, wenn er überhaupt nichts davon 
B in  ich bisher Ih re  Mitschuldige gewesen, so muß ich's .Vx/ 
noch weiter bleiben, das ist die Konsequenz meiner

„N u r  noch bis morgen, dann haben hoffentlich alle He>"' 
keilen ein Ende."

„U nd ein glückliches Ende, wie ich hoffen w ill, "  
seufzend die Mam a, die Wolfgangs Werbungen um ih r 
K ind begünstigte, weil der junge M ann nicht nur ein 
Herz, sondern auch als künftiger Besitzer mehrerer Güter 
goldene Hand besaß, und somit seiner künftigen F rau Gara" 
einer glücklichen Zukunft bot, wie sie ein Mutterherz für > ^ 1  
Liebling nur wünschen kann. A u f Einladung der Mama ' „d 
also der glückliche Freier auf ein halbes Stündchen Platz, 
die hoch erfreute Agathe schnell ein Täßchen duftenden 
zubereitete. —

Währenddessen sagte Auguste in  der Küche zu ihrem 
„D u , wenn w ir merken, daß Dein Lieutenant gehen , ist 
versteckst D u  Dich. H inten die letzte T h ü r im Korridor, 
die Schrankkammer, aufgeschlossen habe ich schon. D ie o  
kommt nämlich dann bestimmt nochmal in  die Küche, 
d a n n --------- "  K a rl nickte verständnißinnig. Das M
spielen wollte dem tapferen Krieger zwar nicht i i ^ d e n ^ ^ c

folgt)'

allein hier war ein kluges Ausweichen richtiger als »r
Widerstand.

(Fortsetzung



Gouverneur von Mozambique und der englische Konsul 
N, , ra gemeinschaftlich Maßregeln zur Verhinderung weiteren 
Bet, ^rgießens getroffen hätten. Der erstgenannte habe sein 
z ^ ^ ^ ü b e r  die übereilten Aeußerungen der englischen Presse

^ktersburg, 26. M ai. Der Zar hat dem Prinzen 
Grnkk'> "on Griechenland wegen der Vertheidigung des 

omrsien-Thronfolgers die Würde eines Admirals verliehen, 
lckki.. !M d' 25. M ai. D ie liberale Partei und die Fort- 
lina , protestirten dagegen, daß der Beschluß der Skupsch- 
-- «^reffend die Königin Natalie zum Gesetz erhoben werde. 
Sta?« » amtliche B latt veröffentlicht die Pensionirung des 
btell ^ ^ e n  und des Polizeipräsekten von Belgrad, sowie die 
liikti»"  ̂ ^  Gendarmeriemajors Markovic zur Disposition an- 
^  ^ der Vorgänge bei der Entfernung der Königin Natalie.

Frovinzialnachrichten.
' ^0. M al. (Verhinderung des Auskaufens der Lebensmittel, 

den Freude der H ausfrauen  hat die hiesige Polizeiverw altung
A usk^s^^K keiten ein Ende gemacht, welche das Umsichgreifen des 
darf x.jd unserem Wockenmarkte ihnen bereitete. S e it 14 Tagen 

^ "^ äu se r seinen S tan d  aus dem Markte nehmen und dort 
die A s  . Gendarmerie und Polizei wacht mit größter S org falt über 

jh^ch te rh a ltu n g  der V erordnung, sodaß es den F rauen  jetzt möglich 
besitze v "küufe bei den Landleuten unm ittelbar zu machen. — Eine 
^ienstn ,?^"iannSfam ilie ist in tiefe T rauer versetzt worden. D as 

fuhr im Kinderwagen die Kleinen, während drei größere 
üeladeii * Nebenher Singen. Gerade als ein W agen, mit Holz schwer 
körnet Männern gezogen, bei einer Biegung zur Seite schleudert,
gcht ük« >?^rjährige Knabe zu F all und unter die Nüder. E in  Rad 
ÄufA,.^ den H als, und der Kopf wurde so zugerichtet, daß an dem 
Minder» - Kindes gezweifelt werden muß. Also Vorsicht mit

L 'M  belebten S tra ß en ! (Ges)
b o h l? ltn b u rg , 25. M ai. (Vergiftet). Der 19 Ja h re  alte einzige 
durchs Er Wittwe M ., der seine Lehrzeit in einer ausw ärtigen Apotheke 
C u tte r , -!> ^h rte  vor einigen Tagen schwer krank plötzlich zu seiner 
tra ts t,, ^ o n  dem sofort herbeigerufenen Arzte wurde ein schwerer
^tundpn konstatirt, dem der junge M ann  auch schon nach wenigen

Erlag. E s ist bis jetzt nicht aufgeklärt, w as denselben zu dem 
^sherin. ^S chritte  getrieben haben könnte, doch deutet ein Brief seines 
K o rb e n  Prinzipals an die Fam ilie darauf hin, daß der so früh Ver- 
^ f u n d ,^ ? /6)on seit Wochen in einer sehr trüben Gemülhsstimmung 
geistig E^htche. Wahrscheinlich ist die unselige That in  einem Augenblicke 
über din "^Echnungsfähigkeit unternom m en und dadurch schweres Leid 

.achtbare Fam ilie unserer S tad t gebracht worden, 
sich bei,. c^ E rd e r, 26. M ai. (Ein entsetzliches Fam iliendram a) spielte 
vorbei o früh in Bialken ab. Der Arbeiter M ontowski, ein bereits 
^ rc h .jn  r Mensch, hat seine F ra u , mit der er in  Entscheidung steht, 
in dj, U ".Liefen Schnitt in den H als und durch mehrere Messerstiche 
letzte ^  ^  todten versucht. Leider ist der Zustand der schwer ver-
^rhali,,o 'I^  ein derartiger, daß kaum irgendwelche Hoffnung auf 
breche ü? !?*** Lebens bleibt. Nach vollbrachter That floh der V er­
öln Los wurde aber vorn Gendarm Gollnick verfolgt und auf
E°Nnen I!. H ändlers Pflaum  festgenommen, wo er sich hinter Herings- 
SesänaniL ^rstecken versucht hatte. M . ist bereits in das Gerichts- 

"LNlß emgeliefert worden.^"genesert worden. (N. W. M .)
alte N ^ u r g ,  25. M ai. (Merkwürdiger Fall). Der kaum 40 Ja h re  

dem benachbarten Nichorcz legte sich kürzlich eines Abends 
^Untern!. ^Ett und stand, nachdem er bis zum dritten Tags nachmittags 
auf. geschlafen hatte, vollständig gehör- und sprachlos wieder
^Nannii. ? Zustand ist bis heute unverändert geblieben, obwohl der 

s ^ " s t  körperlich und auch geistig ganz gesund ist. 
tun, M ^.? lvppe . 26. M ai. (Feuer. Unwetter. Wahl). I n  der Nacht 
vjTgolik c>*ag brach in  dem Wohnhause des Eigenthümers Reeck in 
^Urde^ 4>EUer aus, durch welches der Dachstuhl des Gebäudes zerstört 
^  Ein B rand ist wahrscheinlich durch Unvorsichtigkeit entstanden, 
kaum von lü tte r ,  wie es ähnlich in  seiner vernichtenden W irkung wohl

^U n v k «7"L r^nem surw lvaren T)agenMlllg. orvrncr uver
^Üenweisl? E "nd  fielen in so großer Menge, daß dieselben heute noch 
^sseri n  '^ o c h  liegen. Der angerichtete Schaden ist kaum zu er- 
jUin Hagelschlag folgte ein wolkenbruchartiger Regen, der bis
legt, »en andauerte. Die drei Chausseeberge, in deren Thal Schlappe 

'^Unikv^EN in Flußbette verwandelt zu sein; rauschend schössen die 
Unter m N  Wellen in da§ Thal und setzten S traßen , Höfe und Keller 
§eg ulrd'.'er. Unscheinbare Bäche traten  aus ihren Ufern, rissen Brücken 

schädlichen dadurch den Verkehr mit den benachbarten O rten  auf. 
7/gen den Hagel den W intersaaten wurde, so schädlich wurde der 
^UZlich ^S om m ersaaten . Dieselben sind theils weggeschwemmt, theils 
Kolken bpk, '? ^ E t. H arte Donnerschläge, sowie auch steigende Rauch­
e s  ^nb/iiL^?bken, daß auch der Blitz sein übriges zur V ergrößerung 
Putzer Oehlk- f r a g e n  ^  2 "  d^r hiesigen Schützengilde ist Hotel-

L '"«a SS. M ai.

-um H auptm ann und Schneidermeister Q uast zum Lieute- 
worden.

L"Ug M ai. (Eine mächtige Windhose) hat gestern Nach-
^ ? U h len t^ s^ '^ o r  Umgegend große Verwüstungen angerichtet. I n  
^ M d ia i m die Schneidemühle des Besitzers Przyborowski sehr
"lva r ?  L e t t e r  und zweizöllige Bohlen von acht M eter Länge sind
girier Nru .. durch den S tu rm  fortgetragen worden. Der Oster- 

E^e pls? abgedeckt und mehrere Häuser sind umgeworfen. Von
!^ks1 »st wein durch die königl. Forst Jablonken biS zur Grasnitzer 
^  Damvsrc Hagenbreite W ald vollständig vernichtet. I n  Baarwiese ist 

^ e sm o ?^em ü h le  zerstört, n u r  der Schornstein ist stehen geblieben. 
1,, gehoben ^deseld ebendaselbst hat der S tu rm  eine Scheune in die 

Dieter das Wohngebäude umgeworfen. Bäum e von etwa
^^ M ied .r  2 ^ ? " s s e r  sind umgebrochen. I n  Jablonken hat der Besitzer 
a-. Ä ük ll,^ . r großen Schaden erlitten.

U K r j .c ^ ^ u ,  25. M ai. (Eine Reminiszenz auS dem deutsch-franzö- 
>^Werr 1870 und 1871). I n  dem oberländischen Dorfe H.
?MNer denkwürdigen Som m er von 1670 einige 20 Landwehr-
sn lgen ^ach Frankreich zu marschiren. Der Jam m er der Ange-
^  ^  Troß. Werden sie siegen? Werden sie auch zurückkommen?
st/Els auf ^  ^SEw ein. D a verfällt ein ehrwürdiger, gottesfürchtiger 
b a n d e n  lL ? ^ ^ lß  frommen, wenn auch ein wenig im Aberglauben 
a, ^ tb e n e n  vO ^E N , seinem Sohne einen mit einem LiederverS 

Br,,^"Ettel als Amulett zum Schutz gegen die feindlichen Kugeln 
v^w ehrm «',. "^zugeben. Die Idee  gefiel allen, und bald hatte jeder 
s ^  der y n ^ E ^ e n  Spruch oder Gesangbuchsvers auf einem Papierchen 
v̂ Ü?ENde>. M it diesem G ott vertrauenden S in n  und den

8rankr-ü!? ^ ten  ausgerüstet, gings nun  auf den Kriegsschauplatz 
lm.v "blick k ^ ^ .^ E in ,  wo in unzähligen Schlachten tapfer gekämpft 

Nur ^ ^ g  errungen wurde. Und siehe d a : von allen H —nern 
-kt, kam.» * kklcht verwundet. Siegesfroh und im G ottvertrauen 
^ M m e n L ^ ^ . H ^ b e n  vollzählig nach Hause. Die Amulette mit 

'E ^ U n d  Büchlein werden den Kindern mit einer gewissen Andacht 
Dr. Kernel ^ ^ ^  .^"brnken  erhallen. (Kön. Allg. Ztg.)
V > ? ^ E r ^ . g e / M a i .  (Gestreikt muß werden). Hier ist ein theilweiser 

szest ausgebrochen. Die M aurer erhalten bei zehnstündiger 
üo^Er der 4s^ ^ ? " ? d k o h n  von 4 Mk. Der Ausstand betrifft weder die 
s o a n d e r n  n  ^.?zeit, die Höhe des Arbeitslohnes, sondern einen 
hv»yUeilier Die Arbeitgeber haben nämlich, weil es ihnen
1i ^?Neffe^- ""b  allen gesellschaftlichen und wirthschaftlichen Verhältnissen 
> b iS  1 aus -2 " ' bie mittägliche Arbeitspause anstatt wie bisher von 
^ ^ ^ d i e  ^ i t  io  Z Uhr verlegt.__________________

Lokalnachrichten.
Werk»« , Thvrn, 27. Mai 1891.
v«M S ^?^^"de ru ng en  im Heere.) SLenzel, Zahl- 

Fuß-Art..Regts. Nr. 11, zur reitenden Abtheilung

"Nd nr^ür dar w i s s e n s c h a f t l i c h e n  P r ü f u n g s k o m m i s s i o -
A slpreuü 2 °h r  1891 bis 31. M ärz 1892 für die Provinzen Ost- 
^ i t g l i ^ n  zu Königsberg sind folgendermaßen festgesetzt: Ordent- 

r r .  Trosien, Geheimer RegierungS- und Provinzialschulrath

(Pädagogik), zugleich Direktor der Kommission, D r. Schöne, Professor 
(klassische Philologie), Dr. Ludwick, Professor (klassische Philologie), D r. 
Schade, Geheimer Regierungsrath und Professor (deutsche Sprache), 
D r. W alter, Professor (Philosophie und Propädeutik), D r. D örner, P ro ­
fessor (evangelische Theologie, hebräisch), Dr. Klßner, Professor (französisch 
und englisch), D r. Lindemann, Professor (Mathematik), D r. Hahn, P ro ­
fessor (Geographie), Dr. Lösten, Professor (Geschichte), D r. Prutz, P ro ­
fessor (Geschichte). Außerordentliche M itglieder: D r. D ittrick-Brauns- 
berg, Professor (katholische Theologie, hebräisch), D r. Luerssen, Professor 
(Botanik), D r. M axim ilian B raun , Professor, (Zoologie), D r. Volkmann, 
Professor (Physik), Dr. Koken, Professor (Mineralogie).

— ( E i s e n b a h n - K o n f e r e n z ) .  A nfangs des nächsten M ona ts  
wird in Stockholm eine Eisenbahn-Konferenz stattfinden. An derselben 
werden von dem Eisenbahn - Direktionsbezirk Bromberg R egierungs­
baurath Reuter und Eisenbahn-Betriebssekretär Schneider theilnehmen. 
Nach beendeter Konferenz ist für die M itglieder eine F ah rt nach dem 
Nordkap in Aussicht genommen.

— ( D e r  A u s s c h u ß  d e s  w e f t p r e u ß i s c h e n  F e u e r w e h r ­
v e r b a n d e s )  hält S o n n tag  den 7. J u n i  m ittags 1 Uhr im Gasthof 
zum „goldenen Löwen" in Graudenz eine Sitzung ab. Die Tages­
ordnung ist folgende: Anträge des 10. V erbandstages: 1) Der Aus- 
schuß des Verbandes darf nicht mehr als 100 Mk. auf einmal an eine 
Wehr bewilligen, 2) die Vorzeigung der Vollmachten der Vertreter soll 
aufgehoben werden, 3) die Namen der ausscheidenden Ausschußmitglieder 
sollen auf die Tagesordnung des Verbandstages gesetzt werden, 4) A ntrag 
der Wehr Schwetz um Bewilligung von 200 Mk. aus der Verbandskasse 
als Beihilfe zur Anschaffung einer Landspritze, 5) A ntrag der Wehr 
Briefen um Bewilligung von 50 Mk. zur Deckung der Ausgaben, 6) A n­
trag der Wehr Rosenberg um Bewilligung von 50 Mk. zur Anschaffung 
von Schläuchen, 7) A ntrag der Wehr Schwetz um Richtigstellung eines 
Artikels in N r. 83 des „Geselligen", 8) A ntrag des Verbandsvorsitzenden 
Ewe-Culm um Aufhebung der Straßenum züge am Verbandstage, 9) A n­
trag desselben um Niederlegung des Vorsitzes, 10) A ntrag des Geschäfs- 
führers Eugen Sckulz-Culm, betr. die Niederlegung seines AmteS aus 
Gesundheitsrücksichten.

— ( U n f a l l v e r s i c h e r u n g ) .  D as Schiedsgericht für die für S ta a ts ­
rechnung verwalteten Eisenbahnen des Bezirks der königl. Eisenbahn- 
diiektion zu Bromberg besteht a u s . folgenden H erren: O berregierungs­
rath Petersen-Bromberg, Vorsitzender; Landgerichtsdirektor Helf-Bromberg, 
stellvertretender Vorsitzender; R egierungsrath Ulrich-Bromberg, Regier.- 
und B aura th  Blumberg-Bromberg, Hilfsweichensteller Tonn-Hardenberg 
und Dreher Prenzel-Bromberg, Beisitzer; Regierungsräthe D r. Schultz 
und D r. Scklomka-Bromberg, B aurath  Klövekorn-Bromberg, sowie die 
Vorarbeiter H übner-Jnow razlaw , Pickel-Dirschau, R o s e - P o d g o r z  und 
W ille-Berlin, stellvertretende Beisitzer.

— ( De r  G r a u d e n z e r  „G es.") druckt in seiner jüngsten Nummer 
unter „T horn" drei der „Thorner Presse" entnommene Artikel hinter­
einander ab und giebt als Quelle „Th. B l."  an. W as sind das für 
„Thorner B lä tte r"?  Besser ist es dann schon, wenn überhaupt keine 
„Quelle" genannt wird. W enn ein untergeordnetes P rovinzialblatt ein 
derartiges Verfahren beobachtet, so ist weiter kein W ort zu verlieren; 
von einem bedeutenderen B latte hingegen, welches der „Ges." doch sein 
will, erw artet man etwas mehr Noblesse.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n  i m K r e i s e  T h o r n ) .  I n  dem 
Ja h re  von Ende M ai 1890 bis Ende M ai 1691 sind im hiesigen königl. 
Amtsgericht 17 Grundstücke zwangsweise verkauft worden. E s  sind dies 
mit Ausnahm e zweier Grundstücke, welche in der Neuen Culmer Vorstadt 
liegen, ausschließlich ländliche Besitzungen. Außerdem w aren noch 15 
A nträge aus Zwangsversteigerung gestellt, darunter zwei sogar (nach 
Zurückziehung des ersten A ntrages) doppelt, welche von den A ntrag ­
stellern zurückgenommen wurden. Gleichwohl ist anzunehmen, daß sich 
auch die Besitzer dieser nicht versteigerten Grundstücke in ungünstiger 
Lage befinden. Berücksichtigt m an ferner, daß bei den oben genannten 
hohen Ziffern der Theil des Thorner Kreises, welcher dem Amtsgericht 
in Culmsee zugewiesen ist, noch gar nicht in Betracht kommt, so gelangt 
man zu dem Schlüsse, daß die Lage unserer Landwirthschaft doch eine 
recht schwierige ist.

— ( E i n e  W a r n u n g  v o r  g i f t i g e n  P i l z e n )  wird gegenwärtig 
am Beginn der Pilzsaison behördlicherseits erlassen. U nter anderem heißt 
es in einer polizeilichen W arnungsschrift: D a fast alle Vergiftungsfälle 
durch Pilze verursacht werden, welche von herumziehenden H ändlern zum 
Verkauf angeboten oder von Unkundigen, namentlich von Kindern, ge­
sammelt worden waren, so empfiehlt eS sich vor allem, niem als Pilze 
von Hausirenden H ändlern zu kaufen. Der gefährlichste P ilz ist der 
Knollenschwamm, welcher leicht m it dem Champignon verwechselt wird. 
E r sieht diesem ähnlich, unterscheidet sich aber durch folgende M erkmale: 
Der H ut ist seidenglänzend, oft m it weißen Fetzen besetzt, die B lätter 
auf der Unterseite des HuteS sind immer weiß, am G runde des S tieles 
befindet sich ein dicker, oft kugliger, von einem scharfen Rande umgebener 
Knollen, der aber an dem abgeschnittenen Pilze nicht mehr zu finden ist. 
Der echte Champignon hat immer hellröthlicke bis bräunliche B lätter auf 
der Hutunterseite. Der giftige Knollenschwamm wächst in  lichten W al­
dungen, besonders in Birkenwäldern, Geruch und Geschmack find nicht 
unangenehm. S ein  Genuß ist fast immer tödtlich. Zu w arnen ist auch 
vor dem Genuß der scharfen Täublinge, welche durch lebhaft rothe F arbe 
der Hutoberfläche und durch weiße B lätter an der Unterseite kenntlich 
sind, sowie der scharfen Milchschwämme, besonders des sogenannten 
Giftreiskers. Dieser sieht dem Blutreisker und dem guten Milchreisker 
etwas ähnlich, unterscheidet sich aber von ersterem dadurch, daß er beim 
Zerbrechen weißen S a f t zeigt, von letzterem dadurch, daß er am Rande 
zottig behaart ist. Auch andere Reisker mit weißem Milchsäfte sind 
sehr scharf; es dürfen daher MilchreiSker n u r von ganz zuverlässigen 
H ändlern bezogen werden. Die Frühjahrsmorcheln enthalten einen 
scharfen S aft, welcher bei dem Genuß derselben Erkrankungen hervor­
rufen kann. Dieser S toff wird durch Trocknen in einigen M onaten 
vollständig zerstört und kann durch heißes Wasser leicht ausgezogen 
werden. Getrocknete oder in heißem Waffer abgebrühte Morcheln, von 
denen das Wasser abgegossen ist, sind daher vollständig unschädlich. I m  
allgemeinen wird noch vor dem Genusse aller Pilze, welche nicht genau 
als eßbar bekannt sind, gew arnt und darauf aufmerksam gemacht, daß 
alle volksthümlichen Proben (Zwiebeln rc.) zur Erkennung giftiger Pilze 
f a l s ch sind.

— ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n ) .  I n  der gestrigen Sitzung wurde 
von dem bisherigen Rendanten des V ereins, H errn K aufm ann D orau, 
Rechnung pro 1890/91 gelegt und demselben Entlastung ertheilt. An 
S telle dreier M itglieder, welche die W ahl zu Beisitzern abgelehnt hatten, 
w urden die Herren O tto Guksch, Hermane und ChlebowSki gewählt.

— ( L e i p z i g e r  S ä n g e r ) .  Wie bereits erw ähnt, treten morgen 
(Donnerstag) Abend die Leipziger S änger der Direktion Hanke im 
Schützenhause auf. Die Gesellschaft, seit 13 Ja h re n  bestehend, erfreut 
sich auch in Thorn eines guten Renommees und wird sicherlich auch 
diesmal, da daS u n s vorgelegte P rogram m  sehr -reichhaltig ist, dem 
Publikum einige recht heitere Abende verschaffen. Wie ebenfalls bekannt 
werden zu gleicher Zeit im Viktoriagarten die Leipziger S än g er unter 
der Direktion Kluge, seit 1878 bestehend, ihre humoristischen Abende be­
ginnen. D as Thorner Publikum ist somit diesmal in  der angenehmen 
Lage das nach längerer Entbehrung gesteigerte Bedürfniß nach solchen 
vortrefflichen Lebensgenüssen so recht nach Herzenslust zu befriedigen.

— ( Po l n i s c h e s  T h e a t e r ) .  Die gestrige Vorstellung „NiebiegkL 
xrotL" (Die blaue Grotte), Komödie aus dem Englischen in 3 Akten von 
A. W. P inero , erfreute sich eines ziemlich guten Besuches. — Heute soll, 
auf mehrseitigen Wunsch, daS 5aktige Volksstück von Sophie Mellerow 
„Okktta. 2a 7V8ih" (Die Hütte hinterm Dorfe) wiederholt werden.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine goldene D am enuhr im G arten  deS 
„W aldhäuschen", ein gelber Mädchenhut im GlaciS. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,18 M eter ü b e r  Null. 
DaS Wasser fällt wieder. Die W assertemperatur beträgt heute 15V. 
G rad R . Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „A nna" 
mit Ladung Stückgüter und Stabeisen und einem beladenen Kahn im 
Schlepptau aus Danzig. B is  zur Brahem ündung hatte der Dampfer 
vier Kähne im Schlepptau. Auf der Thalfahrt traf gestern der Dampfer 
„Alice" mit einer Ladung Stärke auS Wloclawek hier ein, heute V or­
mittag setzte der Dampfer, nachdem hier Liqueure, S p ir i tu s  und Pfeffer­
kuchen eingeladen w aren, seine F ah rt nach Danzig fort. Gestern trafen 
bei günstigem Segelwinde auf der Bergfahrt 20 beladene und 16 unbe- 
ladene Oderkähne hier ein. Heute setzten die Kähne ihre F ah rt zu Berg 
nach Warschau fort.

, Mannigfaltiges.
( K a s e r n e n b r a n d ) .  D ie Kaserne des 2. Garde-Ulanen- 

regimems war gestern Vormittag von einem verheerenden Brande 
heimgesucht, welcher eine Zeit lang auch die internationale Kunst­
ausstellung bedrohte. D ie von den Uebungen heimkehrenden 
Soldaten retteten »och rechtzeitig die in einem brennenden S ta ll­
gebäude stehenden Pferde und betheiligten sich an der Löschung 
der in den aufgespeicherten Futtervorräthen reiche Nahrung finden- 
den Feuersbrunst.

( E i g e n a r t i g e  R e z e n s i o n s  - E x e m p l a r e ) .  Eine an­
genehme Ueberraschung Hai dieser Tage der ungarische Finanz­
minister Dr. Wekerle den Budapester Redaktionen bereitet, indem 
er ihnen „Rezensions - Exemplare" der neuesten Cigarettensorte, 
der „Egypter" zusandte, um ein Urtheil der Presse über dieses 
ärarische Fabrikat hervorzurufen. „E s gereicht uns zur B e­
friedigung", so schreibt infolge dessen der „Budapester Lloyd", 
„konstatiren zu können, daß die Rezenfions-Exemplare den ein­
helligen Beifall des Richterkollegiums fanden. D ie Cigaretten 
sind aromatisch und mild, schmecken ganz vorzüglich und werden 
bald zu allgemeiner Beliebtheit gelangen. Auch „Bud. Hirlap" 
stellt den Cigaretten ein lobendes Zeugniß aus, bemerkt aber 
dabei, daß Herr Dr. Wekerle, wenn er nächstens neue —  S ta a ts­
noten drucken läßt, den Redaktionen auch von diesen Rezensions- 
Exemplare zusenden möge!

( D e r  S t r e i k  d e r  O m n i b u s - B e d i e n s t e t e n  i n  
P a r i s )  dauert fort. Vor dem Depot der Omnibusgesellschaft 
auf dem Boulevard Bourdon kam es zu einem heftigeren Z u­
sammenstoß zwischen der Polizei und den Streikenden. D ie 
letzteren —  etwa 500  M ann —  griffen die die ausführenden 
Wagen eskortirenden Polizeimannschaften an und schnitten die 
Zugriemen durch. Ein W agen, den Polizeiagenten bestiegen 
hatten, wurde erstürmt. Es kam zu einem Handgemenge mit 
den Polizeibeamten, deren Anzahl sich als zu schwach erwies. 
Wegen Beschränkung der Arbeilsfreiheit bei dem Ausstande der 
Omnibus-Bediensteten wurden bisher etwa 50 Personen ver­
haftet. Zwei Kutscher, welche am Morgen die Arbeit aufnehmen 
wollten, wurden von den Streikenden schwer verletzt. Von 925  
Wagen waren 300  am Morgen ausgefahren.

( V e r h u n g e r t ) .  Einem Blaubuche zufolge starben in 
London im vergangenen Jahre nicht weniger als 31 Personen 
am Verhungerungstode. Diese Zahl schließt natürlich nur die 
amtlich bekannten Fälle ein.

( K l e i n e  U r s a c h e  m i t  s chreckl i chen F o l g e n ) .  Durch 
die Explosion einer Parraffinlampe in Kenfington (England) und 
die dadurch entstandene Feuersbrunst erlitten Lord Romilly riebst 
zwei weiblichen Dienstboten den Erstickungstod.

( E i n  M o l t k e - E n t h u s i a s t ) .  I n  Philadelphia lebte ein 
Deutscher, namens Karl I .  G. Flügel, seines Zeichens Maschinist. 
Er hatte in Deutschland mehrere Jahre in der Armee gedient 
und hing mit geradezu abgöttischer Verehrung an dem Feld­
marschall Moltke. Er hatte mit dessen B ild  sein Zimmer ge­
schmückt und benutzte jede Gelegenheit seinen Kameraden von 
den Heldenthaten des großen Feldherrn zu erzählen. Vor einigen 
Tagen sagte er einem Freunde, er habe beschlossen, seinem 
Leben ein Ende zu machen, da nun sein alter Moltke ge­
storben sei. I n  der That fand man ihn an dem Tage, als 
Moltkes Ueberreste in Kreisau zu Grabe getragen wurden, an 
einem Baum erhängt. Flügel war 47  Jahre alt geworden.

( C h r i s t e n v e r f o l g u n g e n  i n  C h i n a ) .  Einer Meldung 
des „Standard" aus Shanghai zufolge find die christlichen 
Missionshäuser in Nangking von dem Pöbel gestürmt und ge­
plündert worden; die Insassen find nur mit Mühe dem Tode 
entgangen. Es liegt voraussichtlich eine Anstiftung seitens ge­
heimer Gesellschaften zur Christenverfolgung vor. —  Laut M el­
dungen aus Shanghai dehnt sich die Volksbewegung gegen die 
Ausländer schnell aus. M an fürchtet für die Sicherheit der 
fremden Kaufleute in den Vertragshäfen. — Nach weiteren M el­
dungen des „Reuter'schen Bureau" von Shanghai über die 
Vorgänge in Nanking hätten die europäischen Frauen und 
Kinder die S tadt verlassen; die von der Methodistenmisfion ge­
leitete Mädchenschule sei in Brand gesteckt und geplündert worden; 
auch andere Missionen seien von der Bevölkerung angegriffen 
worden, doch sei es schließlich gelungen, die Bevölkerung zu 
zerstreuen. D as englische Kriegsschiff „Porpoise" sei nach Nang­
king abgegangen; chinesische Truppen seien ebenfalls dahin ent­
sandt worden.
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dep tem ber-O k tober.....................................

R ü b ö l :  M a i .................. ...............................
S ep tem b er-O k to b er.....................................

S p i r i t u s :  .......................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o ..............................................

70er M a i - J u n i .........................................
70er J u n i - J u l i .........................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/- pCt.

241—70
2 4 1 - 1 0

9 9 -
7 5 - 1 0
7 2 - 1 0
95—90

1 8 0 - 9 0
1 7 3 - 1 0
249—50
212—25
1 1 3 - 6 0
211—

210-

210-20
1 8 8 -
5 9 -  80
6 0 -  50

resp.

5 1 - 7 0  
5 1 - 3 0  
5 1 - 4 0  

5 pCt

2 4 1 - 9 0
2 4 1 - 8 0

9 9 -
7 5 -
72—
9 6 -

178—40
1 7 3 -2 5
2 5 0 - 5 0
2 1 2 -  50 
1 1 3 - 6 0  
212—

2 1 3 -  
201—  

188—
6 0 - 3 0
6 0 - 8 0

5 1 - 8 0
5 1 - 4 0
5 1 - 5 0

K ö n i g s b e r g ,  26. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  ruhig. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,75 M. Gd. 
Loko nicht kontingentirt 52,75 M . Gd.__________________________

Meteorologische BesbAchlrmserr 1« Llßörri.

Datum S t .
Barom eter

m m .
Dhevin.

06.
Windrich­
tung und 

Glürre
Bewölk. Bemerkung

26. M ai. 2kx 750.9 -j- 18.7 81V» 6
9 k p 752.2 -j- 14.4 10

27. M ai. 7ÜL 754.4 -j- I2.S 10

D o n n e r s t a g  a m  28. M a i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 49 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 05 M inuten .



Am Montag den 25. d. M ts. verschied in  B erlin  auf der Reise 
nach Salzbrunn, wo er Wiederherstellung seiner Gesundheit erhoffte, 
der Königliche M ajor im Regiment

Herr Ileruiamr I^utlioi'.
Ritter -es eisernen Kreuzes 2. Klasse.

W ir betrauern in dem Entschlafenen einen Kameraden, welcher, 
ausgerüstet m it vorzüglichen Eigenschaften des Geistes und des Herzens, 
sein» Arbeitskraft m it vorbildlicher Pflichttreue dem Königlichen Dienste 
gewidmet hat.

Sein Andenken wird in dauernder Verehrung unter uns 
bewahrt werden.

T h o r n  den 26. M a i 1891.

Das Ossizierkorps des Infanterie Regiments von Borcke 
(4. Ponnnerslhes) Rr. 21.

von eiausswitr,
Oberst und Regiments-Kommandeur.

Philipp LIlcan
>K a b e r  st r a t z e

neben Herrn
ksong Vv88._____

M c k t o l ß s r

Heute M ittag Is ^  Uhr ve r-1  
»schied nach kurzem schweren» 
»Leiden unser lieber Sohn

l e ü x
I  inr vollendeten 7. Jahre.

I>so tseusalem
und Frau.

Die Ueberführung nach dem I  
I  altstädt. evang. Kirchhof findet M  
A von derHaltestelle Thorn Freitag W  
»  Nachmittag 4 Uhr statt.

« M W W W M M V M
Bekanntmachung.

Dienstag den 2. Juni d. Js., vormittags 
10 Uhr soll im Fortifikations . Bureau die 
beim Buchtafort stehende Steinbrechmaschine 
mit Zubehör und ein Maschinenschuppen in 
2 Losen im öffentlichen Termin verkauft 
werden.

Schriftliche Offerten sind mit der Aufschrift: 
„Angebote auf  die Steinbrech.  
Maschine bezw. Maschinens chuppen" 
bis zur festgesetzten Zeit einzureichen.

Die Verkaufsbedingungen können während 
der Bureaustunden eingesehen werden.

Königliche Fortifikation.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Freitag den 29. M a i er.

vormittags 10 Uhr 
werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
des hiesigen Königl. Landgerichts

eine Plüschgarnitur, drei 
Gophatische, vier Stühle, 
einen Divan, einen Teppich» 
einen Spiegel, verschiedene 
Eisenwaaren, wie Nagel, 
Drücker» Hespen rc.» eine 
Tischwaage mit Gewichten, 
einige Taseln Bleche u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Freitag den 29. M a i er.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Psandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein Arbeitspferd, Grau­
schimmel

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 27. M ai 1891.
U n r r v a r i l t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Freitag den 29. M a i er.
vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Hofe Altstädt. M arkt 29U 
neben der Post die dort untergebrachten 
Sachen als:

zwei Dutzend Stühle, Tische, 
ein Sopha, einen Flaschen- 
behälter, Spinde, einen Spie­
gel, einen Garderobenhalter, 
einen Bierapparat u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 27. M ai 1891.

____________ Gerichtsvollzieher in Thorn,
U l l l *  ttafsr, Keilte, 8rb86n,

8ommvr-8oggen,
blöken, gelbe uncl blaue Lupinen, kuvk- 
vveiren, 8si-aäella, alle 8orten Klee, wie 
eämmtlloke füllerarlikel d l l l l g  81.

H .  8 n K a i» .

D r. L ls ra  K übnasl,
Elisabethstr. 266.

A a h n o p e v a t i o n e r r ,
kollifitllungon,

Künstliche Gebisse.

Zihüer:
s. H o l m

empfiehlt im Ausverkauf:
L u n te  k o r L v lla u  - la le ls e r v ie e ,

einen Aromen l'«l>te» lmiile t
Um mit meinem b e d e u t e n d e n  Lager schnellstens zu räumen, habe ich die Preise ^

M  Wmc« «chUichnlich henWtzl.

Erste humoristische Soiree
der bestrennomirte», seit 1878 bestehenden

Leipziger
H u m o r i s t e n  u .  O u a r t e t t s ä n g e r .

Herren l i l i i K « ,  2 ü ln » in v rn » » i» i» , L r ö x s r ,  8 e In » iL in , 
8 v l» r 8 ü v r ,  I ' i e )  « r  und W liite i , (Direktion: l l lu l .  L l a x v , )  

sowie Auftreten des beliebten Damenimitators 
DWf- aeinrioti Zekrüllen. "MW

^ i» L » i» zx  8  U l l i r .  L i n l r s v  6 0  k k x .
B ille ts  » 50 P f .  sind vorher in der Cigarrenhandluna des Herrn vusr>n»N! zu haben.

Morgen Freitag den 29. M a i:
Zweite hliWristische Soiree init vollstiin-ig nelim Programm.

S v IM tL v u Iia ils .
Donnerstag den 28., Freitag den 29., Sonnabend den 30. N»^

N u iM k Ik e l ik  stbemls Nee gübelieMen

Q u a r t e t t -  u n d  C o n c e r t - S ä n g e e
L » i m « n ü  U n u l r v ,  A l m m v m i n i i t t ,  I i r n » 8 « ,

L . 8 v v l ,  8 « I» » lL  und
Auftreten des unübertrefflichen Damendarstellers M n x

Die DttM-Hxililliiilji
von

^ » ä t z i 8 ^  0 o . ,
Krüekkn8tra886 18 1808kl Snüskensteasss 18,

empfiehlt

k i l l n e p s l ^ a L L k k  l l i e s j ä k i ' l g e i '  f ü l l u n g ,
als:

M l i l ls r  S L a v rd rllllv llv o , L f ls r  S r l r -  uns ? rL N 2L vs d ru im sll, 
L m s o r L rL v v lio ll-  uack L v s s v ld ra v n o n , r r iv t lr iv d s d g U o r  

v it to rv L S s o r ,  » a r r io r  S a u o rd ru llllv a , » a n z ta M  öauos L it to r -  
V L 8 8 6 5 , L L rl3 d L « lo r k lü d lb r llllllv ll, L i8 8 lu g o i' U a llv o L ^ , 

M a r lo u d L ä e r  L ro llL d ru n n ö ll, S a lL d ru llllv r  L ro u v llq iiv llo , 
8o b lv8 i8vb . V d e r-S L lL d ru n llv ll, V io d ^  ßraurlo  ß rllls , 

V l l l la v g o r  » v ls llv ll-  unü ü o o rz  V io to r  tzuvllv.
/^nclere niokl auf l-agsn kabenöv Ninvi'alwa886f ^vrllsn auf Ua8 

8obnkll8i6 d680fg1. "WW
Bestellungen von auswärts sofort ausgeführt.

Sonntag von 2 K y r  Hlachmittag aö geschsoffen.

N
W

Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß in meiner Werkstätte

feine Amen-, Nuntii-iiui> 
Kindkr-Stikfcl

nach der neuesten Mode angefertigt werden.
Auch werden Reparaturen schnell und 

billig ausgeführt.
Hochachtungsvoll

8 t .  Schuhmschermeister,
Schillerstraße 406.___________

G r u n d s t ü c k ,
best. Lage, Brombg. Borst., (am Stadtpark), 
Anschl. Straßenbahn — Wohnhaus m. « 
Z im . i. Erdgesch. und 4 Zim . im I. 
Stock sowie G art., S ia llg . «. Wagen 
remise — alles neu renovirt, ist im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberstr. 267 d. 8uror>lco»,slll.

a L
Erlaube mir, auf mein vollständiges

SargLager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

o . l lo e m e r . M t t f t r .  W 7
Wollsäcke, Woüband, Naps- 

pläne, Wagenpläne nnd 
Getreidesäcke

empfiehlt billig kenjamln 6okn, Brückenstr.7.

/ILrößere herrschaftliche Wohnung Park' 
straße 128 d, (renov.) m. Zubehör, 

Garten und Pferdestall zu verm. Näheres 
Gerberstraße 267 b parterre.
gLrom b. Vorstadt M ellinstr. 36 sind 
^  2 herrschaftliche Wohnungen vor: 5 
und 6 Zimmern, Stallung und Remise, von 
sofort zu vermiethen. 8. sseblauer.
HHromb. Borstadt Nr. 162 mehrere kleine 
^  Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
vOTHlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336, I  Tr. 
M in e  Hochparterrewohnung in meinem 
^  neuen Hause, Jakob- und Brauerstraßen­
ecke, vom 1. Oktober d. Js. an zu Ver­
mietern__________________ködert I llk .
Achuhmacherstr. 366 d, 2 Tr. ist die von 
^  Herrn Landgerichtsdirektor 8plvlt inne» 
gehabte Wohnung von s o f o r t  zu verm.

8 e l L ^ t t r t L .

Die zweite Hälfte meines

TailMlmilijtskiiksiis
beginnt Donnerstag den 28. d. M .» wozu 
gefällige Anmeldungen im M u s e u m  
entgegen nehme.

VOI»
__________________ Balletmeister.

ichtig
für jeden Hausbesitzer und Haushalt. 

Alle streichfertigen

Oel-, Kifibobeli- unb Lack-
Farben,

trockene Farben, Zirniß, Locke, 
Pinsel unb Bronzen,

billigst bei

1. 8 e lin e r , Gerechtestraße 96.
Ü l l I r l H l H I K r  Einfahrt, in guter 

Lage, unter günstigen

Verein

Bedingungen zu verkaufen. 
der Exped. der „Thorner

u erfragen in 
reffe" Thorn.

«in W c h «  L ' I - L
Mocker 375 zu verkaufen. Näh. Auskunft 
ertheilt Herr Schloßstraße 293.

Ein sprunMiger

L b v r
steht zum Verkauf bei

Eine fast aeae Kntslhkc
nebst Geschirr billig zu verkaufen. 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

Wo?

bei Herrn dort.
2. Etage ist vom 1. Oktober zu 

^  miethen, auch Pferdestall von sogt

G kw aM k Schmiede.
welche auch mit Lowryreparaturen vertraut 
sind, werden g e s u c h t  durch

k ie e k t  L  L iv a l l i ,
Bauunternehmer.

ver­
gleich.

laoob 8iuäo^8ki, Culmerstraße 335. 
Eine möblirte Wohnung Tuchmacherstr. 183?
herrschaftliche Wohnungen in der 111. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm.
________________________ Poplaw8l(!.

Ein gut möblirtes Zimmer "WW 
zu vermiethen Schloß straße 293, I.
2 f. möbl. Zimmer zu verm. Schloßstr. 293,11. 
M . Zim. u. Kab. z. verm. Schützenhausecke 308.

Zum sofortigen Antritt suche einen jungen

T e c h n i k e r ,
flotten Zeichner.
Noschineofabrik L . v r e m t r .
Eine Auswärterin m'Li?
^ ____________Schloßstrsße 293, II.

Tapeten,
größte Auswahl, billigste Preise; zurück­
gesetzte Tapeten unter dem Selbstkostenpreise.

1. Z e lln ee , Gereihtestraße 96.
^  KtaiN» aus 5 Zimmern nebst 

M k  L . V tllflk , Zubehör ist zum I. Juli, 
event, früher, zu vermiethen.

risINo, Coppernikusstr. 171.

Iteüoo mit lkrsm Iisrr'̂
 ̂ Xrrt: AtLelmn Lio «u» 
ao'elr' > s ielit! Ilinsntlodruuodun
Sutdisr'a Ci-rmLiÜL-l'nmucis,  ̂
aiel, in moinvr I'raxi« sslffnir«« 
>i-r' xlieliato rrur l«'»i clvlunß

lr'rtuüxsn rt»c-1,»lnnunxon äurout, Oiutdisr̂  «̂clor iliiklrao »tvlit <io »eü ""
 ̂ X»l»Ncopk: Wo IiLnn lolr 6snn Outbisr'« 0«rrn»̂

Ein m. Zim. zu verm. Elisabethstr.

de§

vorzüglichen Tanzkünstlers i? .  O ü a r to i»  und des ausgez. Jnstrumentl 
Virtuosen H .  8 v I» « lL .

W W " Anfang 8 Uhr. " W U
Eintrittspreis 60 Pfg. Billets :1 50 Pfg. sind vorher in  den Cigarre^ 

Handlungen der Herren L. C. F e n s k e  und H e n c z y n s k i  zu haben.

Die Theilnehmer zur B  r i e f e n ^
F a h n e n  w e i he sammelnsichSon«'''»
früh 6V- Uhr bei « lteol»».
_______ Der Vorstand. __

Thorner Liedertafel.
Mittwoch den 3. Juni 18S>'

abends 8 Uhr
in »  l 8 e I i i i 4 L « N K » r t s » :

Vocal- und
Instrumental-Coiicttt

unter Mitwirkung der Kapelle des Jnfaw' 
Regts. v. d. Marwitz (61). .,c

Mitglieder erhalten Eintrittskarten 
Montag den 1. Juni ab bei Hrn. '

Nichtmitglieder zahlen an der Ka>> 
pro Person 5 v  Pfg. Eintrittsgeld. 
____________ Der Vorstands
2 Lkhrli«,-

H ä c k s e l ! ' . !  .
100 Ctr. gesundes Häcksel zu kaufen 
Offerten mit Preisangabe i. d. Exp. ^ __^

jln Wli'ltting Mbei'll'kllfslr'

X»kl^o

Elegante Flacons a 1 Mark'
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. lloorwara, Gerberstraß >
„ „ 1. 6. 8alomon, Schillerstraß5>

iK in  freundl. möbl. 2-fenstr. BorderziM^
^  ist an 1 - 2  Herren vom 1. JuM ^
vermiethen Bachestraße 19.______ - C
E. gut m. Zim. Paulinerstr. 107,

M
Die Beleidigung, die ich ^  

Agenten Herrn O t t«  
hier am 19. d. Mts. öffentlich 
habe, nehme ich hiermit reuevoll zurucr.

U e v l o r e n !  ^
Auf dem Turnplatz ein Schlüsselb^^ 

ein Paar Stulpen, eine Brille. Abzug 
gegen Belohnung im Gymnasium.

A M " Hierzu Beilage.

Druck mü» «erlag von C. Domb row -k t  lu Lhoru.



Beilage zu Nr. 121 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 28. Mai 189l.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  s i n n e  u es M i t t e l  g e g e n d i e S c h w i n d  sucht )  

w ird  der „Papierzeitung" aus E lm hu lt-D e la ry  in Schweden ge­
schrieben: Herr v r .  Oenn aus E lm hu lt hat, als die Koch-Be­
geisterung in B e rlin  herrschte, auch 6 Wochen dort zugebracht, 
um das Koch'sche Verfahren zu studiren. Es ist bekannt, daß 
die Völker der nördlichen Länder mehr von der Schwindsucht 
heimgesucht werden, als die des Südens, und auch v r .  Oerm 
hat viele solche Patienten. Es war ihm deshalb aufgefallen, 
daß in nächster Umgebung und ganz besonders unter den Fabrik­
arbeitern DelaryS seit langen Jahren niemand an dieser Krankheit 
gestorben ist. D a aber das Land meilenweit, m it Ausnahme 
der Fabrik, klimatisch ganz gleichmäßige Beschaffenheit hat, so 
sagte er sich, daß die Fabrik die Ursache der Erscheinung sein 
müsse. Seine Annahme wurde durch folgenden F a ll glänzend 
bestätigt. Im  Januar wurde ein Realschüler, welcher an Lungen­
tuberkulose schon in sehr fortgeschrittenem S tad ium  l it t ,  von 
seinem M alm öer Arzt zu seinen Verwandten hierher aufs Land 
geschickt. Der Arzt in M alm ö soll geäußert haben, er halte jede 
Rettung fü r ausgeschlossen. Der Knabe kam in Behandlung des 
D r. Oerm, welcher demselben das Besuchen der Fabrik, besonders 
des Abdampfofenraumes, empfahl, und heute springt das Kerlchcn 
gesund und lustig über Hecken und Zäune! V o r einigen Tagen 
ist ein zweiter Kranker, Eisenbahnbeamter, hier angekommen, und 
wie ich höre, sollen noch einige Kranke nachkommen. M an w ill 
M ittels eines Rohres etwas von den Dünsten der Oefen ab­
führen und in einen S a a l zum Einathmen leiten, da w ir  die 
Leute in der Fabrik begreiflicherweise nicht gebrauchen können. 
C. Henneseld. —  Vorstehende Nachricht erscheint bei näherer 
Ueberlegung nicht so abenteuerlich, wie auf den ersten Blick. 
Wenn man bedenkt, daß den Fichtenwäldern ein sehr günstiger 
E influß auf Tuberkelkranke zugeschrieben w ird, und daß die beim 
Kochen m it Natron entstehenden Dämpfe vielleicht gerade die 
heilsamen Stoffe des verkochten Fichtenholzes enthalten, so er­
scheint die beschriebene W irkung nicht unerklärlich. Jedenfalls 
werden aber noch viele derartige Erfahrungen nöthig sein, ehe 
die Natron-Zellstoff-Fabriken als Heilanstalten fü r Lungenkranke 
empfohlen werden können.

( K a i s e r b i b e l ) .  E in  Gegenstück zu der Kurfürstenbibel, 
die Johann Georg I I .  von Sachsen im  Jahre 1663 von B a l- 
thasar Wust in  W ittenberg gewidmet wurde, sollte die Kaiser­
bibel werden, die die Verlagsbuchhandlung von M ax Pasch 
(W ilhe lm  Greve) vor 3 * /, Jahren W ilhelm  I .  und seiner hohen 
Gemahlin dedicirte. Nachdem das Werk bis zur 17. Lieferung 
gediehen, erklärt in  einer Zuschrift an die Abonnenten die

Verlagsbuchhandlung, welche an den 17 Lieferungen 70— 80000  
M ark zugesetzt hat, „daß ih r durch das Hinscheiden des ersten 
Kaiserpaares die Hoffnung geraubt wurde, eine entsprechende 
staatliche Unterstützung zur Weitersührung des Unternehmens zu 
erhalten. Zudem konnte die allzu kleine Anzahl der Subskri­
benten nicht im  entferntesten die schon jetzt zu einer fabelhaften 
Höhe angewachsenen Herstellungskosten des Werkes decken." E in  
großer T he il der Abonnenten tra t bereits zurück nach wenigen 
Lieferungen wegen der unpünktlichen Erscheinungsweise und 
Wegfallen« der versprochenen Kunstbeilagen. Aus diesen Gründen 
steht sich die F irm a M ax Pasch gezwungen, von der Wetter­
führung und Vollendung einer Bibelausgabe im  Charakter der 
Handschriftenmalerei des M itte la lte rs  abzusehen. Der Verleger 
ist in  diesen Tagen bereits auf Lieferung des ganzen Werkes 
verklagt worden.

( D u e l l a f f ä r e ) .  D ie Strafkammer zu Ratibor hat den 
Rechtsanwalt und N otar M ax Zülzer wegen Zweikampfes m it 
tödtlichen Waffen zu drei Monaten Festungshaft verurthetlt. 
Das in  Rede stehende Duell hat der „S t .  B . Z tg ."  zu Folge 
folgende Veranlassung gehabt: Eines Abends vor Weihnachten
spielte Zülzer m it zwei Herren in  einem Weinhause Karten. 
Anwesend war außerdem der Assessor Just aus Kölscher, welcher 
zu jener Ze it einen Amtsrichter vertrat. A ls dieser eingeladen 
wurde, am S p ie l theilzunehmen, lehnte er dies m it einer Be­
merkung ab, welche ausdrücken sollte, daß es ihm nicht paffe, 
m it Juden zu spielen. Zülzer erwiderte darauf: „ Ic h  verbitte 
m ir das, ich bin Ju d e !" Assessor Just bestand auf seinem Recht, 
über den ihm paffenden Verkehr seine eigene Meinung zu haben, 
ein W ort gab das andere, und Zülzer versuchte schließlich, 
thätlich zu werden. E r wurde von Just auf Pistolen gefordert 
und der Zweikampf fand am 4. Januar im  Nendzaer Walde 
statt, verlief jedoch unblutig , weil die Kartelträger die ursprüng­
lich schweren Bedingungen wesentlich gemildert hatten.

( D e r  R e d a k t e u r  des „ B e o b a c h t e r "  i n  S t u t t g a r t ,  
M a x  S p a n g e n b e r g ) ,  dessen durch S tu rz  aus dem Fenster 
erfolgter Tod gemeldet w ird, war aus B e rlin  gebürtig. E r 
spielte in  dortigen akademischen Kreisen vor zehn Jahren als 
Vertreter der freisinnigen Studentenschaft im  Ausschuß und Lese- 
Hallen-Direktorium und als Sprecher derselben eine Rolle. S e it 
dem vor zwei Jahren in  geistiger Umnachtung ausgeführten 
Selbstmord seiner G attin  war er selbst in  unheilbaren Trübsinn 
verfallen. Spangenberg war in  B e rlin  M itbegründer der „Freien 
wissenschaftlichen Vereinigung."

( E i n  sächsi scher  K a n d i d a t )  der Philo logie sucht in  
B e rlin  eine Wohnung. E r findet ein ihm paffendes Zim mer 
und w ill gerade m it der Vermietherin abschließen, als diese 
fragt, wer er sei und wie er heiße. Auf seine bescheidene A n t­
wort entgegnete die Dame stolz: „ Ic h  bedaure sehr; ich ver-
miethe nur an Kavaliere." Der schüchterne Sachse geht. A u f 
dem Vorplätze begegnet ihm der Kammersänger Z ., ein V o llb lu t- 
B erliner, der sich ebenfalls die Wohnung ansehen w ill. A ls  
auch dieser die Antw ort erhält, daß die Wohnung nu r fü r Ka­
valiere zu haben sei, erwidert Z .:  „ S o ?  Na, da steigen S ie  
m ir den Puckel 'rau f." Das hört der Sachse und er ru ft von 
unten h inauf: „D adrum  mecht ich nachträglich auch ganz ge- 
horsamscht geböten haben!"___________________________________

Literarisches.
( J u d e n th u m  u n d  S o z ia ld e m o k ra t ie ) .  E in  Beitrag zur 

Beförderung der Einsicht in die sozialistisch-jüdische Koalitionserscheinung 
unserer Zeit. Bon Alexander Berg. Berlin 8VV 12, Verlag von 
G. A. Dewald. Preis 1 Mk. Der Berfasser, welchem augenscheinlich 
eine eingehende Kenntniß der einschlägigen Litteratur zu Gebote steht, 
unternimmt es, den Zusammenhang zwischen goldener und rother In te r ­
nationale aufzudecken. E r beschäftigt sich insbesondere mit dem Tendenz­
sozialismus des Juden Marx, bespricht die vermuthliche Stellung der 
Juden im ZukunfLSstaate, die sozialen Umwälzungen in Frankreich und 
die neue Aera der jüdischen Politik in Europa, das Judenthum und die 
Revolutionen Europas, den Anschluß des Judenthums an die Revo­
lutionen als nothwendige Folge seines Ehrgeizes, das Staatspapier­
system Rothschilds und die Beförderung der revolutionären Gefahr durch 
dasselbe, Deutschland als den Hauptsitz des jüdischen Sozialismus und 
eine ganze Reihe weiterer Punkte. Das Buch ist mit Sachkenntniß und 
interessant geschrieben und wird von sozialdemokratischer Seite wie alles, 
was ihr durch Unwiderlegbarkeit unbequem ist, einfach todtgeschwiegen. 
Dieser letztere Umstand dürfte besser als alles andere zur Empfehlung 
des Büchleins dienen, welches für jeden weniger m it diesen Fragen 
Vertrauten eine übersichtliche Quelle der In fo rm a tion  bildet. *

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Um echte Seide von unechter zu unterscheiden, 
^ ^ ( ^ - - - ^ v e r b r e n n e  man einzelne Fäden des Stoffes, den man zu 

kaufen beabsichtigt. Vegetabilische Fasern (Baumwolle, Hanf, 
Holz und sonstige Materien, aus welchen künstliche Seide fabrizirt 

wird) verbrennen rasch und vollständig zu Asche. Die Fasern der 
echten Seide brennen nicht, sondern verkohlen nur und erzeugen 
hinter oem Feuerfünkchen ein kleines Knötchen. Unsere echte Seide 
versenden w ir Meter- und robenweise, porto- und zollfrei an jedermann 
zu wirklichen Fabrikpreisen. Muster umgehend.

Seidenstoff-Fabrik-Union
Xllolf Krieävi' L  6!v. in  riii-iok (Schweiz).____________



Polizeiliche Bekaillltinachuilg.
Des Straßenbahnbaues wegen wird der 

Theil der Brombergerstraße zwischen Schul- 
straße und Kinderheim von heute ab bis 
auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter ge­
sperrt. Der Verkehr muß bis zur Aufhebung 
der Sperrung durch die Mellin- und Ulanen- 
straße gehen.

Thorn den 26. M ai IM .
Die Polizei-Verwaltung.

Anzeige.
Z u Uebungszwecken im Brückenbau m it 

schwimmenden Unterstützungen werden im 
August d. J s .  in G raudenz auf ca. 5 —6 
Tage 10— 12 unbedeckte Schiffsgefäße m itt­
lerer Größe (Kähne II. Kl., P rähm e pp., a u s ­
gerüstet m it Anker und Ketten pp.) gebraucht.

Bezügliche Anerbietungen hierfür sind bis 
zum  1. J u n i  d. J s .  an  die 9. Festungs- 
Jnspektion in Thorn einzusenden und ist 
dabei näher anzugeben:

1. wieviel Schiffsgesäße zur V erfügung ge­
stellt werden können.

2. V on welcher A rt dieselben sind. (Länge, 
Breite, Bordhöhe, Tragfähigkeit, Tief­
gang pp.)

3. welche Forderungen bezw. Bedingungen 
für die leihweise Hergäbe gestellt werden.

Oefferrtliche
Zwangsversteigerung.
Freitag den 29. M ai d. J s .

nachmittags 2 Uhr
werde ich die auf der Feldmark O rzechow ko 
bei Schönsee, unw eit des K analbaues,

stehende Kantine. — 2 graste 
Bretterbuden —

zum Abbruch öffentlich meistbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen.

Gerichtsvollzieher.

Stabeisen, Pumpen, 
Dachpappe, Dachsplietze, 

Cement, Dachlack, 
Schisssketten, 

Banbeschläge, H aus- u. 
Küchengeräthe,

sowie sämmtliche Stahl-, 
Messing- und Eisen-W aaren  

werden billigst ausverkauft.
vis 1. IVai-öaeki'solie 

konkursvki'v/allung.

Des M k  ßttl in  U em iM
— angefangen vom nervösen Kopfschmerz bis zu den Prodrom en der Apoplexie (Schlagfluß) — hat von jeher der A nstrengungen der 
ärztlichen Kunst gespottet. Erst der Neuzeit gehört die Errungenschaft a n : durch Benützung des einfachsten aller Wege, der H aut, zu 
einer physiologischen Entdeckung gelangt zu sein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeschlossenen Experimenten ihre Reise um die 
Erde an tritt und nicht minder die wissenschaftlichen Kreise, wie die nervös kranke Menschheit im hohen M aße interessirt. D as von 
dem ehemaligen M ilitä rarz t Rom an W eißm ann in Vilshosen erfundene, und aus den E rfahrungen einer 50-jährigen ärztlichen P rax is  
geschöpfte Heilverfahren, durch täglich einmalige Kopstvaschrrrrg entsprechende Substanzen direkt durch die Haut dem 
Nervensystem zuzuführen, hat so sensationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieser Heilmethode herausgegebene Brochüre:
Ueber Nervenkrankheiten und Schlagstusz (Hirnlähmung), Vorbeugung iln- Heilung
binnen kurzer Zeit bereits in 22ster Auflage erschienen ist. D as Bück um faßt nicht n u r gemeinverständliche Deklarationen über das 
Wesen dieser neuen Therapie und der damit selbst in  verzweifelten Fällen nervöser Leiden erzielten Erfolge, sondern auch die dieser 
Methode gewidmeten wissenschaftlichen Elaborate der medizinischen Presse, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher A utori­
täten , darunter des D r. med. P . M eniere, Professor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in  P a r is ,  R ue Rougemont 10, — des 
I rre n a rz te s  D r. med. Steingreber am N ationalhaus für Nervenkranke in Eharenton, — des königl. S an ilä ts ra th es  D r. Cohn in 
S te ttin  — des großherzogl. Bezirksarztes D r. msd. G roßm ann in Jöblingen, — des Hospitalchefarztes D r. P . Forestier in Agen,
— des Geheimrathes D r. Schering, Schloß G utenfels, Bad Em s, — des D r. med. D arses, Chefarzt und Direktor der G alvano- 
Therapeut. Anstalt für Nervenkranke, P a r is , R ue S t.  Honore 334, — des D r. med. und Consuls D r. von Aschenbach in Corfu,
— des kaiserlichen Bezirksarztes D r. Busbach in  Zirknitz, — des kaiserl. königl. Oberstabsarztes I. Klasse D r. med. Jechl in Wien, 
des D r. C. Bongavel in  La F ernere  (Eure), M itglied des Centralrathes für Hygiene und Gesundheit, und viele andre.

E s  wird deshalb allen jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im allgemeinen, darnach an sogenannter Nervosität 
laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfschmerzen, M igräne, Kongestionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlaflosigkeit, 
körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die vom Schlagfluß heimgesucht w urden und an  den Folgen des­
selben und somit an  Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Spräche, Schlingbeschwerden, Steifheit der Gelenke 
und ständigen Schmerzen in denselben, partiellen Schwächezuständen, Gedächtnißschwäche, Schlaflosigkeit u. s. w. leiden und die bereits 
ärztliche Hilfe nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltsamkeits- und Kaltwasserkuren, Einreibungen, Elektrisiren, 
G alvanisiren, Dampf-, M oor- oder Seebäder — keine Heilung oder Besserung erlangten, endlich jenen Personen, die Schlagfluß 
fürchten und dazu aus den Erscheinungen andauernden Angstgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfschmerzen mit Schwindel­
anfällen, Flim m ern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl un ter der S tirn , Ohrensausen, Kribbeln und Taubwerden der 
Hände und Füße Ursache haben, und somit allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, sowie bleichsüchtigen 
und dadurch der Kraftlosigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch gesunden, selbst jüngeren Personen, die geistig viel beschäftigt sind 
und die der Reaktion geistiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichst angerathen, sich in  den Besitz der oben genannten Brochüre zu 
bringen, welche franko und kostenlos zu beziehen ist in :

klding b°i k. 8e!clcmann, Brückst- 29
Lemaire <L Co., Apotheke 1. Klasse, P a r is , R ue de G ram ont 14. Autorisirter In h a b e r  des M onopols für V erbreitung der 

Heilmethode von Rom an W eißmann, ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. S an itä tso rdens vom weißen Kreuz.
„Auf G rund  eingehender P rü fu n g  der Weißmann'schen Methode und der m it derselben erzielten außerordentlichen Heil- 

resu ltate , hat die J u r y  der in ternationalen hygienisch-medizinischen Ausstellung zu G ent, bestehend aus den H erren: Dr. V r i e s e ,
,Professor und Prüsungskom miffar der Königl. belgischen Regierung, N. G i l l e ,  Professor und Vizepräsident der Königl. belgischen 
,Akademie und M itglied der Medizinalkommission, V a n  P e l t ,  Mitglied der Medizinalkommission, V a n  de V y v e r e ,  Direktor des 
,chemischen Laboratorium s und M itglied der Medizinalkommission in Brüssel, dem Weißmann'schen Heilverfahren gegen Nervenleiden 
,die silberne Medaille creirt, lau t dokumentaler A usfertigung vom 30. September 1889.

„Diese Auszeichnung seitens der vorbezeichneten, lediglich au s Celebritäten der Wissenschaft zusammengesetzten Kommission 
„ist die höchste Anerkennung."________________________________________________
s M - 2 u t l i a 1 k n  r u  m o l ie i 'N k n ^ W V

f s p i e r k l n m e n
uvä

f i l i e r «  n a d e l t e n
billigst dsi

Oornolito- u. Osr3t6i>8tr.-8 ek6 129, I. 
^.nkertiKUvA ^virä bereitw illigst gezeigt.

Pensionäre
Daselbst 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm.

Ziehung I. Juni 1891.
Deutsch gestemp. Eisenbahnlose. 

H aupttr. F r. 600000, 400000, 
300000, 200000, 60000, 30000 rc. 
M onatl. Einz. auf ein ganzes Los 
Mk. 5  ̂ — P orto  30 Pfg. a. Nachn. 
Gewinn!, gratis. A uftr. umgehend 
erbeten. A gentur

M*. Konstanz.

Kleine Wohnungen
auch möbl. Zimmer, m it auch ohne Kost, 
von sogleich zu vermischen. Auf Wunsch 
Gartenprom enade frei bei

V. DsA8vi»i»velL- H oekvr.

Eine» Laden
nebst W ohnung daran von 3 S tuben , 
Küche und Zubehör zu vermiethen.

ÜL»X EUsabethstr.
2  kleine K m ilie lm ohllim gell

je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breiteste. 87 per 1. J u l i  u. l. Oktober z. verm.

v .  «  » i v t r i e k  L  8 « L i » .
ILerrschaftliche W ohnungen zu vermiethen.

Z u erfragen in  der Exped. d. Ztg.
M . Zimmer u. Kab. part. z. v. Bachestr. 16 I I . 
Eine kleine W ohnung zu v. b. 8 . Krüger.

1 Wohnung,
Wagenremise, sofort zu vermiethen.

k. l.olimeyer, Brombergerstr. 2.

M M n  « ° r k i 1S>
W  ist di« erste Etage, bestehend » 
M  aus S Zimmern, Küche mit > 
^  Kalt- und Warmwafferleitung, I

> sämmtlichem Zubehör von I
> sofort zu vermiethen. Zu er- I
> fragen 2 Treppen.

K i l l  inöblirte Wohnung
fü r 1—2 H erren -um  15. M ai.
___________ Echuhmacherstrahe 421.

1 möblirtes Zimmer
und Kabinet, nach vorn, m it auch ohne 
Burschengelaß. Neustädtischer M arkt 258.

kine herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend au s 6 Zimm ern, 
Enrree, Küche und Zubehör ist von 
sofort zu vermiethen. A uf Wunsch 
wird Pferdestall nebst Wagenremise 
in  nächster Nähe nachgewiesen.

Herrschaftliche Wohnungen
(evtl. m it Pferdestall) und eine kleine Woh­
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Wasserleitung 
zu vermiethen durch 8>«>N«l1,
________ Bromberg. Vorst., Schulstr. 138.

herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße N r. 114, vom 1. 
J u l i  d. J s .  ab zu vermiethen.
_________________ 8 « p p » r t .

2  Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler p. ». v. 
s o f o r t  zu vermiethen Culmerstr. 309/10. 
^ ^ i e  K everrL um lichkeite«  in  unserm  

Hause Breitestr. 88, welche sich so- 
wohl als W ohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. O . «  IB L S trie l»  «E? SV lki». 
ie von H errn  H auptm ann IViokura 

zu Bromberger Vorstadt innegehabte 
W o h n u n g  m it Zubehör sowie großem 
Pferdestall und Wagenremise für 600 M ark 
verm. ev. v. sof. tt. M ir, Culmerstr. 1 T r. 
iL in e  gut möbl. W ohnung, m. a. o. B ur- 
^  schengelaß, zu vermiethen.
__________ Coppernikusstr. 181, 2 Tr.
D M * 1 möbl. Zim. zu verm. Elisabethstr.87.

D

Druck und »erlag von S. Dombro»«« in Thor».


